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Konſervative und 6ozlaldemokratie.

Wie gänzlich unberechtigt die ſittliche Entrüſtung
gerade der agrariſchen Organe darüber iſt, daß die Fort
ſchrittliche Volkspartei ihren Mitgliedern bei der Stich
wahl zwiſchen dem Sozialdemokraten und dem Konſer
vativen in Uſedom Wollin die Stimmabggbe freigeſtellt
hat, zeigen deutlich nachſtehende Reminiſzenzen, die in

einigen Blättern veröffentlicht werden und die im gegen
wärtigen Augenblick nicht ohne Intereſſe find

„Auf der am 21. Januar 1903 in Stettin tagen
den Provinzialverſammlung des Bundes der Landwirte
erklärte der Vorſitzende des Bundes, Abgeordneter Frhr.
v. Wangenheim, im Hinblick auf die damals be
vorſtehenden Wahlen „IJch halte es für viel beſſer,
es kommt ein Sozialdemokrat in den Reichstag,
als ein Freiſinniger.“ Bei der wenige Tage vorher in
Breslau ſtattgehabten Prov nzialverſammlung des
Bundes gab derſelbe Frhr. v. Wangenheim, nach
dem er in ſcharfer Weiſe gegen den Freiſinn Stellung
genommen hatte, die Erklärung ab: Deshalb müſſen
wir bei Stichwahlen zwiſchen einem Freiſinnigen und
Sozialdemokraten die feindlichen Brüder unter ſich
laſſen, denn jetzt müſſen wir ſagen: Beſſer ein
Sozialdemokrat, als ein Freiſinniger.“
Dieſelbe Deutſche Tages zeitung“, die jetzt nicht Worte

genug findet, die Stellungnahme der Fortſchrittlichen
Volkspartei in Uſedom-Wollin zu geißeln, veröffent

z Herrn C. v. Boni
i. P. in der es u. a. bezüglich des
Bündler zu den Stichwahlen zwiſchen Sozialdemokratie
und Freiſinn wörtlich heißt: „Möchten wir doch end
lich zum Wohle der Monarchie und des Vaterlandes
einſehen, daß es, im Streite zwiſchen beiden leiblichen
Brüdern, beſſer iſt, die Sozialdemokratie als
das geringere Übel zu betrachten.“

Es iſt jetzt auch zweckmäßig, das Verhalten der
Konſervativen den Freiſinnigen gegenüber bei
den Wahlen von 1893 in Berlin genauer ins
Gedächtnis zu rufen. Die Freiſinnigen verloren damals
die Berliner Wahlkreiſe 2, 3 und 5 dank der „Hilfe“
der Konſervativen. Jn Berlin II waren bei der Haupt
wahl Stimmen abgegeben: konſervative 13218
(Wagner), freiſinnige 14 544 (Virch o w), ſozialdemo
kratiſche 26667 (Fiſcher), nationalliberale 3056,
klerikale 566, antiſemitiſche 120 und zerſplittert 196.
Die Nationalliberglen und das Zentrum traten Mann
für Mann für Virchow ein. Was aber machten die
Konſervativen Sie gaben die Parole aus: Strengſte
Stimmenthaltung. Die „Kreuzzeitung“ bemerkte
dazu (Juni 1903) „Ob die Oppoſition in der Haupt
ſache aus Anhängern Richters oder Bebels beſteht,
darauf kommt zunächſt nicht viel an. Der Unterſchied
liegt nur darin, daß die Sozialdemokratie an ſich wider
ſtandefähiger erſcheint; deshalb iſt ſie im Zweifelsfalle
als der Hauptgegner anzuſehen und zu behandeln.
An einer anderen Stelle heißt es: „Man kann es bei
der in Berlin herrſchenden Erbitterung wohl verſtehen,
wenn dort die Konſervativen im zweiten Wahlkreiſe
beſchloſſen haben, durch Stimmenthalktung Dr.
Virchow zu Fall zu bringen.“ Die „Konſer
vative Korreſpondenz“, das amtliche Blatt der konſer

vativen Partei, veröffentlichte damals folgende Parole
„Dort, wo bel den Stichwahlen nur Gegner der
Heeresvorlage unter ſich in Frage kommen, muß an
der alten konſervativen Wahlparole: „Kein konſer
vativer Mann darf einem Freiſinnigen
oder einem Sozialdemokraten ſeine Stimme
geben unter allen Umſtänden feſtgehalten werden.

Noch deutlicher war die freikonſervative
„Poſt“, in welcher mehrfach zur Wahl des Sozial
demokraten aufgefordert wurde. Es verſchlägt nicht
im geringſten etwas, wenn dieſe Aufforderungen in
„Eingeſandts“ gekleidet wurden. Jn der „Poſt“ war
zu leſen, daß „alle Vaterlandsfreunde, denen die Er
haltung des äußeren und inneren Friedens am Herzen
liegt“, in der Stichwahl ohne Rückſicht auf ihre

ſonſtige Stellung zur Sozialdemokratie für den Sozial

getan haben, machen ſie
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demokraten Fiſcher und nicht für Virchow, den Frei
ſinnigen, ſtimmen müßten. „Das Durchfallen
Virchows in einem Berliner Reichstagswahlkreis
würde überdies von eminenter allgemeiner
Bedeutung und Tragweite ſein.“ Die der
konſervativen Partei naheſtehenden „Berliner
Politiſchen Nachrichten“ brachten einen
heftigen Artikel gegen die Freiſinnigen mit dem Rat,
bei den Stichwahlen zwiſchen Freifinnigen und
Sozialdemokraten „der Abneigung gegen die Frei
finnige Volkspartei den Zügel ſchießen zu laſſen.“ Die
konſervative Geſamtvertretung empfahl völlige Wahl
enthaltung“ bei den Stichwahlen in Berlin nicht nur,
ſondern ganz allgemein.

Es war denn auch kein Wunder, daß Virchow
mit 19847 gegen Fiſcher mit 29 359 Stimmen in der
Stichwahl in Berlin II ausfiel und auch im 3 und
5. Wahlkreiſe die Sozialdemokraten ſiegten. Jn
Berlin III wurden im erſten Wahlgang gezählt:
Vogtherr (Soz.) 12 732 Stimmen, Munckel (Freiſ.)
7919, Förſter (Konſ. u Antiſ) 4534, Kehler (Zir.)
318, zerſplittert 94. Die engere Wahl ergab für
Munckel 9700 und für Vogtherr 14068 Stimmen.
Jn Berlin V ſtimmten in der Hauptwahl: ſozial
demokratiſch 9729 Wähler, freiſinnig 7840, konſervativ
antiſen iriſch 5143, klerikal 255, nationalliberal 131
95 Stimmen waren zerſplittert. Die Stichwahl hatte
folgendes Ergebnis: Baumbach (Freiſ.) 9272,
Schmidt (So) 11245 Stimmen.

Aufwand von ſittlicher Entrüſtung und jeſuitiſchem
Augenaufſchlag den fortſchrittlichen Wählern zum
Vorwurf. Die Heuchler ſuchen auch bei dieſer Ge
legenheit im Trüben zu fiſchen, indem ſie das Publi
kum angeſichts des Quartalwechſels vor den böſen
Freiſinnigen warnen und dabei in die gleiche Tonart
verfallen, wie die Sozialiſtenpreſſe. Die Seelen
verwandtſchaft zwiſchen konſervativen Agrariern und
Sozialdemokraten läßt fich nun einmal nicht ver
leugnen, und wenn erſtere noch ſo ſehr über „Verrat“
und „Schmach“ des Freiſinns ſchreien. Die etwas
veraltete Komödie wird heute niemanden mehr täuſchen
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Eine miblaunige Verdroſenheit

beherrſcht, ſo ſchreibt die Köln. Ztg. in einem
Leitartikel „Mißtrauen“, das Bürgertum Seit dem
Ausſcheiden des Fürſten Bülow habe die Unbchaglich
keit eingeſetzt. Zunächſt habe man immer noch auf
eine Eatwirrung der Dinge gehofft. Da brachte das
Ausſcheiden Dernburgs die erſte Enttäuſchung

Weit über die Kreiſe des Liberalismus hinaus, ſo
führt das Blatt aus, hatte man überall da, wo man
empfand, daß die Entfernung und Entfremdung
zwiſchen dem Bureaukratismus und Aſſeſſoriswus
unſerer Regierenden und dem ſchnell pulſierenden
Wirtſchaftsleben der Nation immer größer wurde, den
Eintritt dieſes Geſchäftsmannes in die Regierung als
den Anbruch neuer und beſſerer Zeiten begrüßt. Herr
Dernburg wurde ein populärer Mann und iſt es heute
mehr als je. Daß er ſich freiwillig ausſchiffte mit der
ausdrücklichen Begründung, er könne bei dem gegen
wärtigen Kurſe nicht länger mitſteuern,
deutete man im Lande als das erſte Zeichen dafür,
daß Herr v. Bethmann doch nicht gewillt ſei, ſeine
Theorie von der breiteren Grundlage in die
Praxis zu übertragen. Dann folgte der Miniſter
wechſel in Preußen. Er kam etwas plötzlich,
kam auch, vielleicht durch unglücklichen Zufall, zu
ſchnell auf das Ausſcheiden Dernbürgs, als daß es
hätte vermieden werden können, daß die Art, wie dieſe
Kriſe ihre Löſung fand, wiederum als Prüfſtein für

gebend für ſeine parteipolitiſche Orientierung ange
ſehen wurde. Daß das geſchah, dazu ſcheint Herr
v. Bethmann Hollweg ſelbſt Anlaß gegeben zu haben,
denn er ſoll Politiker, die ſich zu ſeiner „breitern
Grundlage“ rechneten, wiederholt auf eine beſſere
Zukunft vertröſtet haben. In den Folgen, die

men ſtiumungsrecht. Es wird keinerdemnach ſchen vor 17 Jahren dürfen, dieſe Kreiſe dav

jetzt mit einem ungeheuren

die Geſinnung des Herrn v. Bethmann und als maß

man mutmaßlich an die Ernennung der Herren
v. Dallwitz und v. Schorlemer knüpfen muß, vermögen
dieſe Politiker aber eine beſſere Zukunft nicht zu er
kennen. Man wird nicht fehl gehen, wenn man Herrn
v. Dallwitz wie Herrn v. Schorlemer der
ſtreng konſervativen Parteianſchauung
zurechnet. Es mag ſein, daß ſie heute noch mit dem
Miniſterpräſidenten der Jlluſtion leben, ſie könnten in
rein reſſortmäßiger Amtswaltung über den Parteien
regieren. Es wird die Zeit kommen, wo dieſe
Taäuſchung zerrinnt, und dann, wenn ſie ſich ent
ſcheiden müſſen, werden ſie ſich für die konſer
vative Richtung entſcheiden.

Derſozlale Hauptausſchuß dez Landesverbandes

lberaler Arbeltervereine Bayerns

hat in Sachen der Reichsverſicherungsord
nung eine Eingabe an den Reichstag gerichtet
W er ſch vere Bedenken gegen das Geſetz geltend

macht.
Die Mitwirkung der Arbeiterſchaft bei der Unfall,

Jnvaliden und Hinterbliebenenverſicherung iſt, ſo
tzeißt es u a., im Entwurfe außerordentlich gering.
Bei den Krankenkaſſen ſchaltet der Entwurf den Ein
fluß der Arbeiter faſt völlig aus. So haben die An
gehörigen der Landkrankenkaſſen: die ländlichen Ar
beiter, Dienſtboten, Lehrer uff. überhaupt kein Mitbe

Kunſt be
on zu über

für Einſtellung weiterer Beamten und Militäcan
wärter abzuknöpfen. Beſonders wird dies dann der
Fall ſein, wenn die Verſicherungsämter lediglich ein

Zubehör der Landrals- und Bürgermeiſterſchaft ſein
ſollen.

Dieſer Mangel wird dadurch noch bedenklicher, daß
die Beiſitzer bei den Verſicherungsämtern, Ober
verſicherungsämtern aus den Kreiſen der Beiſitzer ge
wählt werden ſollen.

Bei der Halbierung der Beiträge würden, ſo wird
weiter dargelegt, die Arbeitgeber wohl regelmäßig einige

Arbeiter in den Ausſchuß bringen, die für ſie ſtimmen
würden; hierdurch würden die Kaſſen ſchlechterdinge
den Arbeitgebern ausgeliefert werden.

ganze Einrichtung nur geſchaffen ſei, um ihnen Geld

Ebenſo ung
nehmbar iſt die Beſtimmung, daß die Aufſichtsbehörde,
ein Beamter jeden Arbeiter, der ihm nicht vertrauens
würdig erſcheint, ſeines Amtes entheben kann. Wir

ſind ſicher, daß kraft dieſer Beſtimmung allen unſern
Mitgliedern im Oſten Deutſchlands die Beſtätigung
verſagt würde.

lich, den Einfluß der Arbeiterſchaft zu brechen
Der Ausſchuß wünſcht die rund ſatzliche Einführung

der freien Arztwahl in der Weiſe, daß nur mit Ge
nehmigung des Reichsverſicherungsamtes beſondere
Verträge geſchloſſen werden dürfen.

Die Peteranenſütſorge,

Das Ergebnis der vor Wochenfriſt im Reichsſchatz
amt abgehaltenen Beſprechung zwiſchen Vertretern der
Regierung und je zwei Delegierten jeder Reichstags
fraktion iſt, wie wir gemeldet haben, völlig nega
tiv geweſen. Die Bemühungen für eine Verſtändi
gung wegen einer Wehrſteuer haben ſich in drei
facher Richtung bewegt, und zwar gingen die end
gültig abgelehnten Vorſchläge hin: 1. auf eine all
gemeine Kopfſteuer, 2. auf eine Sonderbeſteuerung
der nicht zur Einſtellung gelangenden Leute, die zum
einjährigen Dienſt berechtigt ſind, 3 auf eine klaſſen
weiſe abgeſtufte Wehrſteuer. Die Regierung hat da
her wie die „Mil. pol. Korreſpondenz“ erfährt
den Gedanken einer Wehrſteuer überhaupt
fallen laſſen. Die mit Nachdruck weiterbetriebenen
Bemühungen der Reichsbehörden auf Beſſerſtellung
der Kriegsveteranen gehen nunmehr dahin, die zu dem
jetzigen Veteranenbeihilfenaufwande (von 24 Millionen
Mark) zuzüglich erforderlichen 7 bis 9 Millionen mit
etwa 6 Millionen der Reichszuwachsſteuer zu ent

Auch der Wegfall der General
verſammlung iſt nur von dem Beſtreben aus verſtänd



nehmen, den Reſt vorläufig aus allgemeinen Erſpar
niſſen zu decken.

Jntereſſant iſt, wie die „Mil. pol. Korreſpondenz“
weiter bemerkt, daß die Wehrbeſteuerung der nicht
dienenden Einjährig Freiwilligen unter der Erwägung
geſcheitert ſein ſoll, daß die Abſchaffung des
Privilegiums des einjährigen Dienſtes
möglicherweiſe in nicht allzu weiter Ferne liege.

PDolitische Cebersicht.
Oeſterreich -UAngarn. Kaiſer Franz Joſef iſt

Sonnabend abend aus Budapeſt nach Wien zurückgekehrt.
Jn der Sonnabendſitzung des öſterreichiſchen Staats

eiſenbahnrates erklärte der Regierungsvertreter bei Be
ratung eines Antrages, betr. Verhinderung der von
der deutſchen Regierung beabſichtigten Erhöhung
der Exporttarife für öſterreichiſche Petroleumprodukte,
daß die Staatsverwaltung, nachdem ſie von dieſen Ab
ſichten Kenntnis erhalten habe, ſofort mit der Gemeinſchaft
der deutſchen Bahnen Verhandlungen eingeleitet habe, um
die Ausführung dieſer Abſicht hintanzuhalten. Es ſei die
Annahme gerechtfertigt, daß es gelingen werde, die
deutſchen Bahnen zur Weitergewährung der Exportbe
günſtigungen zu beſtimmen. Jn Nordböhmen dauert
die Proteſtbewegung gegen die Enzyklika fort; auch
die Los von Rom Bewegung lebt wieder auf. Die
Behörden greifen ein; ſo unterſagte z B. der Regierungs
vertreter in der in Turn abgehaltenen Maſſenverſammlung,
die Abſtimmung über die beantragte Reſolution wegen
ihrer zu ſcharſen Faſſung.

Frankreich. Zum Generalſtabschef der
franzöſiſchen Armee wurde General Laffon de
Ladébak ernannt Jn Anweſenheit des bulgariſchen
Königs hielt Miniſterpräſident Briand am Montag
eine große Antwortrede auf die Jnterpellationen unter
mächtigem Beifall der Mitte und der rechten Seite des
Hauſes, er feierte ſeinen bisher größten redneriſchen Erfolg.

Blutige Zuſammenſtöße mit der Polizei in
Paris. Zahlreiche Syndikatsvereinigungen wohnten am
Sonntag dem Leichenbegängnis eines Kunſttiſchlers bei
der bei einem Zuſammenſtoß mit der Polizei kürz
lich getötet worden war. Als der Zug auf dem
Wege nach dem Friedhof das Faubourg Saint Antonie
paſſierte, wurden auf Polizeibeamte b Revolver
ſchüſſe abgegeben, durch die ein Beamter leicht ver
letzt wurde. Die Teilnehmer durchbrachen ſodann die
Poſtenkette der Polizei, wobei wiederum Revolverſchüſſe
abgegeben wurden, durch die mehrere Perſonen
verletzt wurden. Die Polizei nahm zahlreiche Ver
haftungen vor. Nach der Beiſetzung ſammelte ſich eine
große Menge von Demonſtranten um rote und
ſchwarze Fahnen und ſchlug, die Jnternationale
ſingend, die Straße nach Paris ein. Jn ihren Reihen be
fanden ſich zahlreiche Frauen und Kinder. Das Flandriſche
Tor war von Polizei und Kavallerie bewacht. Die
Manifeſtanten wurden zunächſt aufgefordert, ausein-
anderzugehen; dann zog die Polizei blank. Jn
dieſem Augenblick fielen mehrere Schüſſe; es ent
ſtand ein Handgemenge, bei dem mit Fäuſten,
Stocken und Sübeln gaufeinander losgehanen wurde
Die Manifeſtanten flohen nach allen Seiten. Viele ſtürzten
dabei zur Erde, Frauen und Kinder wurden mit Füßen ge
treten. Als die Kavallerie ebenfalls blank zog, wurde
das Handgemenge allgemein, und es floß Blut Es wurden
etwa fünſzehn Polizeibeamte und zwanzig
Ruheſtörer verletzt, jedoch niemand ſchwer. Fünf
Verhaſtungen wurden aufrecht erhalten. Um 9 Uhr
abends war die Ruhe faſt völlig wiederhergeſtellt. Über
andere Zuſammenſtöße mit Gendarmen berichtet
ein Telegramm aus Paris Jn Trelazs (Dep Maine et
Loire) kam es am Sonntag zu Zuſammenſtößen zwiſchen
ausſtändigen Arbeitern der Schieferbrüche und
Gendarmen und Dragonern, wobei etwa 60 Perſonen
verwundet wurden, unter ihnen neun Arbeiter ſchwer.
Nach Trelazs ſind Truppenverſtärkungen abgegangen

Rußland Der Rücktritt des Miniſters für Volks
aufkrärung Schwarz ſteht feſt. Es verlautet, daß der
Petersburger Profeſſor für Neuropathologie Bechtereff
ſein Nachfolger wird. Die Angelegenheit des Baron
Sternberg erſcheint als ſehr ernſt. Er wird des Ver
kaufs von Geheimpapleren an Oſterreich beſchuldigt. Die
Verhaftung erfolgte auf Grund einer Verfügung des
Miniſters des Außern. Der Reichsrat nahm den
Geſetzentwurf betr. Finnland in der von der Reichsduma
genehmigten Faſſung an Gedenkfeter aus An
kaß der Einnahme Wiborgs. Aus Anlaß des
zweihundert jährigen Gedenktages der Einnahme Wiborgs
durch Peter den Großen richtete der Kaiſer aus Baltiſch
port an den finnländiſchen Generalgouverneur ein
Reſkript, in dem er darauf hinweiſt, daß die Rück
eroberung des alten ruſſiſchen rechtgläubigen
Kareliens, den feſten Grund zu dem ruſſiſchen Beſttz an der
finniſchen Küſte gelegt und der zu Anfang des vorigen Jahr
hunderts erfolgte Ubergang von ganz Finnland in den
Beſitz und das Eigentum des ruſſiſchen Reiches für den
einheitlichen untrennbaren ruſſiſchen Staat am Baltiſchen
Meere eine feſte Schutzwehr geſchaffen habe Die
ruſſiſche Bevölkerung feierte den Gedenktag durch
einen Feſtgottesdienſt dem die Enthüllung eines Denk
mals für die vor Wiborg gefallenen Ruſſen folgte. Der
Feier wohnten der Generalgouverneur und Ab
ordnungen der in Finnland ſtehenden Truppen
und der Regimenter, die an der Belagerung teilgenommen
haben, bei.

England Eine Gedächtnistafel für die Unter
offiziere und Mannſchaften der Royal Dragvons, die im
ſüdweſtafrikantſchen Kriege gefallen ſind, wurde in der
Krypta der St. Pauls- Kathedrale durch den Generalmajfor
Ruſell enthüllt. Der Militärattachee der deutſchen Bot
ſchaft legte im Namen des deutſchen Kaiſers einen Kranz
an der Gedächtnistafel nieder. Die engliſcheFlotten
ligag fordert von der Regierung in einer Petition zwei
Milliarden Markfüenationgale Verteidigungs
pläme.

Hpanien Der Miniſterpräſtdent Canalejas
erkiarte in ſeiner Antwort auf die letzte Proteſtkund
gebung des Epiſkopats, die Regierung habe ein
Werk der Toleranz und des Friedens unternommen, für
das ſich bei den letzten Wahlen die Mehrheit erklärt habe.
Das Dekret betr. die Auslegung des Artikels 11 der Ver
faſſung verletze in keiner Weiſe das Konkordat, ſondern
führe auch in Spanſen die Gewiſſensfreiheit ein. Nach
einem Telegramm aus Bilbao veranſtalteten dort an

Sonntag die radikalen Republikaner in lärmender Weiſe
revolutionäre Kundgebungen. Als die Polizei
einſchritt, bewarfen die Ruheſtörer die Beamten mit Steinen
und verwundeten einen von ihnen. Darauf drangen ſie in
den Klub der Karliſten. Jn dem nun folgenden Tumult
wurde eine Perſon getötet, ſieben andere wurden
ſchwer verletzt. Die Ruhe wurde erſt durch Einſchreiten
des Gouverneurs wiederhergeſtellt, der den Manifeſtanten
geſtattete, ihren Weg fortzuſetzen.

Portugal. Der Generalſekretär der Zölle und in
direkten Steuern Teixeira de Souza hat, wie ſchon
geſtern gemeldet, die Bildung des neuen Kabinetts über
nommen. Es ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: Teixeira
de Souza Vorſitz Manuel Fratel Jaſtiz, Anſelmo de
Andrade Finanzen, Rapozo Krieg, Joſs Acevedo Aus
wärtiges, Marcono Souza Marine, Pereira Santos öffent
liche. Arbeiten.

Türkei Die Botſchafter der Kretaſchutz
mächte haben am Sonntag der Pforte eine Antwort
no te auf die Note vom 13. Mat überreicht. Nach dem von
der Pforte publizierten Text teilt die Note den bekannten
Schritt der Konſuln bei dem kretiſchen Exekutivkomitee,
ſowie den Beſchluß der Mächte mit, die in Kretaſtatio
nierten Schiffezuvermehren. Hierdurch hätten die
Schutzmächte nochmals die Abſicht bezeugt, die Souveräni
tätsrechte des Sultans zu wahren. Die Schutzmächte
fordern daher die ottomaniſche Regierung auf, wirkſame
Maßnahmen zu treffen, damit der Erregung im Lande ein
Ende geſetzt werde, weil dieſe Erregung, zu der die Haltung
Griechenlands keinen Anlaß gebe, bedauerliche Zwiſchen
fälle hervorrufen könnte. Wenn die ottomaniſche Regierung
glaube, daß die Zeit zur Beſtimmung eines definitiven
Regimes auf Kreta gekommen ſet, ſo erklären die Schutz
mächte, daß die Erörterungen hierüber nur unter Beteili
gung ſämtlicher Signatarmächte des Berliner
Vertrages beginnen könnten. Die türkiſche Preſſe
bezeichnet die Note als einen großen Erfolg des Kabinetts
Hakki Bei, weil zum erſten Male die Mächte den Ausdruck
Souveränitätsrechte gebraucht und außerdem die
definitive Löſung der Kretafrage im Einvernehmen mit
Oeſterreich Ungarn und Deutſchland in Ausſicht geſtellt
hätten. Das türkiſche Budget des laufenden Jahres
iſt von der Deputiertenkammer am Sonnabend endgültig
angenommen worden. Das Defizit bet ägt 10/2 Millionen
Pfund. Einem Telegramm aus Saloniki zufolge
wird das dritte Korps in vier unabhängige Diviſionen
mit den Sitzen in Uesküb, Monaſtir, Serres und Salonikt
eingeteilt, eine fünfte unabhängige Diviſion wird in Skutari
(Albanien) errichtet. Das zweite Korps wird in drei
Diviſionen eingeteilt, an deren Spitze beſondere General
ſtäbe mit den tüchtigſten O fizieren geſtellt werden Der
gegenwärtige Kommandeur des dritten Korps Hadi
Paſcha wird Chef dieſer Generalſtäbe werden

Griechenland Zum Zwiſchenfall im Piräus
wird aus Bukareſt gemeldet: Nachdem Griechenland den
Vorſchlag Jtaliens und Rußlands als der Vertreter der
Intereſſen Rumäniens bezw Griechenlands angenommen
hat, wonach Rumänien die wegen des Zwiſchenfalles im
Piräus geforderte Entſchädigung feſtſetzen ſolle, hat
der Miniſter des Aaßern Djuvara erklärt, er ſei bereit,
hierauf zu antworten, ſobald er wiſſe, in welcher Weiſe die
griechiſche Regierung die Forderung Rumäniens zu
erledigen beabſichtige

Marokko ZurBegleichungderCaſablanca-
Entſchädigung ſind, wie den „Berl. N. N aus
Tanger gemeldet wird, jetzt dem deutſchen Geſandten
von der marokkaniſchen Regierung Zahlungs anweiſungen
über rund eine Million und 400000 Mark eingehändigt
worden

Perſten Wie die „Petersburger Telegraphen
agentur“ aus Teheran meldet, iſt der Engländer Moore
dort eingetroffen um als Vertreter einer Gruppe engliſcher
Kapitaliſten die Frage einerper ſiſchen Anleihe zu prüfen.

Ching Der chineſiſch-japaniſche Mandſchuret- Poſtvertrag gibt, wie die Münch. NN“
melden, Japan das Recht, an ſieben Plätzen der Mand
ſchurei: in Niutſchwang, Tatungkau, Antung, Mukden,
Liaoyang, Tiehling und Tſchangtſchun, eigene Poſt
anſtalten zu unterhalten. Ching iſt dagegen das Recht
zugeſtanden worden, ſich zur Beſörderung ſeiner Poſtſachen
der Poſtbureaus der japaniſchen Eiſenbahnen zu bedienen.

Nordamerika Nunmehr hat auch der Senat in
Waſhington am Sonnabend den Antrag ſeiner Kommiſſion
für auswärtige Angelegenheiten auf Ernennung von fünf
angeſehenen Amerikanern angenommen, die mit den aus
wärtigen Regierungen über den Weltfrieden konferteren
ſollen. Der Verkauf von Jndianerbeſitztum
beſchäftigte am Sonnabend den Senat in Waſhington
Dieſer nahm einen Antrag Gore an, der die Einleitung
einer Unterſuchung, betreffend den Verkauf von
Jndianern gehörigen Ländereien in Oklahoma fordert.

Zum Präſidenten von Mexiko wurde Digaz,
zum hie denten Corral mit großer Mehrheit wieder
gewählt.

Hüdamerika. Das neugebildete Kabinett in
Chle ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Jnneres Auguſtin
Edwards, Außeres Luis Jzquierdo, Finanzen Carlos
Balmaceda, Juſt'z und Unterricht Emiliano Figuerog,
Krieg und Marine Carlos Larrain Claro und öffentliche
Arbeiten Fidel Nunoz Rodriguez.

T T

Deutſchland
Bexlin, 28. Juni. Der Kaiſer hörte Sonntag

nachmittag in Kiel die Vorträge des Chefs des Zivil-
kabinetts o. Valentini und des Chefs des Marine
kabinetts Vizeadmirals v. Müller. Um 6 Uhr 36
Minuten traf der Reichskanzler auf dem Kieler Bahn
hof ein. v. Valentini und der Geſandte v. Treutler
geleiteten ihn auf dem Verkehrsboot „Hulda“ zur
„Hohenzollern“, wo der Kanzler Wohnung nahm
Montag vormittäg empfing der Kaiſer den Beſuch
des Großherzogs von Oldenburg und deſſen Kindern
Der Großherzog iſt auf ſeiner Jacht „Lenſahn“ in
Kiel eingetroffen. Hierauf nahm er die Vorſtellung
einiger franzöſiſcher Herren durch den ſranzöſiſchen
Botſchafter Jules Cambon entgegen. Später empfing
der Kaiſer den Staatsſekretär a. D. Dernburg zur Ab
meldung. Zur Frühſtückstafel waren geladen die
Vizeadmirale Schröder, Coerper, Pohl und v. Heeringen.

des Zivilkabinetts v. Valentini reiſten geſtern nach
Potsdam zurück. Der ſtellvertretende Hofmarſchall
Graf Pückler übernimmt den Dienſt. Aus Anlaß der
Beiſetzung der Prinzeſſin Feodora unterblieb geſtern
abend auf Befehl des Kaiſers die ſonſt übliche Jllumi
nierung der Kriegsſchiffe

Kapitänleutnant Prinz Adalbert
von Preußen), zurzeit bei der erſten Torpedeboots
flottille, iſt unter Belaſſung in dieſem Kommando zum
Beſuch der Marineakademie kommandiert worden

(Die Beiſetzung der Prinzeſſin Fev
do ra) hat am Montag nachmittag unter allgemeiner
Teilnahme der Bevölkerung in Primkenau ſtattge
funden. Die Umgebung des Schloſſes und die Stadt
hatten Trauerſchmuck angelegt. Um I Uhr begann
im Beiſein der allerhöchſten und höchſten Herrſchaften
in der Hofkapelle, wo die Leiche aufgebahrt war, die
Trauerfeier. Während ſich der Leichenzug ordnete,
begaben ſich die Kaiſerin, die Kronprinzeſſin
und die übrigen fürſtlichen Damen zu Wagen nach der
evangeliſchen Kirche, wo ſie in der Hofloge Platz
nahmen Den Trauerzug eröffneten Hüttenleute,
herzogliche Beamte, das herzogliche Forſt und Jagd
perſonal und die Geiſtlichkeit. Den mit koſtbaren
Kranzſpenden geſchmückten Sarg begleiteten zwei
Kammerherren. Dem Sarge folgten Herzog Ernſt
Günther, rechts von ihm Prinz Friedrich Leopold,
links Prinz Eitel Friedrich, dann Prinz Auguſt
Wilhelm, der Herzog von SachſenKoburg und Gotha,
Prinz Albert zu SchleswigHolſtein, Prinz Joachim,
der Erbprinz zu HohenloheLangenburg, Prinz Oskar
und Prinz Philipp von Koburg, ferner Vertreter des
Königs von Sachſen, des Großherzogs von Olden
burg und des Fürſten von Hohenzollern, die Spitzen
der Militär und Zivilbehörden, die Gefolge der aller
höchſten und höchſten Herrſchaften u. a. In der
Kirche wurde der Sarg vor dem Altare niedergeſetzt,
Superintendent Jentſch (Peimkenau) hielt die Trauer
rede. Dann geleiteten die Leidtragenden die ſterbliche
Hülle nach der Fürſtengruft, wo die Entſchlafene an
der Seite ihrer Eltern beigeſetzt wurde.

Reichskanzler v. Bethmann Holl
w c iſt geſtern abend von Kiel nach Berlin zurück
gkehrt.

(Rücktritt des Jinanzminiſters Frei
herrn von Rheinbaben?) Die Kreuzztg.
ſchreibt Wie wir erfahren, iſt dem Finanzminiſter
Freiherrn v. Rheinbaben die erbetene Ent
Taſſung aus ſeinem Amte in Gnaden bewilligt

jedoch gang vorübergehend ſein, da die große Begabung
und Arbeitskraft des Miniſters dem öffentlichen Dienſt
erhalten bleiben ſoll, wozu die noch ausſtehende Be
ſetzung des Koblenzer Oberpräſidiums die Gelegenheit
bieten dürfte.

(Herrn v. Moltke), dem ehemaligen Miniſter
des Jnnern, iſt, wie die „Tilſiter Allgemeine Zeitung
meldet, nach einſtimmigem Beſchluß der ſtädtiſchen
Körperſchaften dos Ehrenbürgerrecht der Stadt Tilſit
verliehen worden.

(Zum Chefarzt der türkiſchen Armee)
wurde der Diviſionsarzt der 37. Diviſion in Allenſtein,
Generaloberarzt Dr. Vollbrecht berufen.

(Im zweiten württembergiſchen
Reichstagswahlkreiſe Cannſtadt Lud
wigsburg) wird, wie man aus Parteikreiſen
Württembergs uns mitteilt, der nationalliberale Kan
didat Oettinger von der fortſchrittlichen Volks
partei gegen Bauernbund und Sozialdemokratie offen
und mit Entſchiedenheit unterſtützt werden. Dagegen
hat die fortſchrittliche Volkspartei in dem gleichfalls
erledigten Hieberſchen Landtagswahlkreiſe Welz heim
einen eigenen Kandidaten aufgeſtellt. Sie hofft, mit
demſelben an die zweite Stelle der Kandidaten zu
gelangen.

(Fürſt Eulenburg bleibt verhand
lungsunfähig) Jn den letzten Tagen haben
einige Blätter mitgeteilt, daß Fürſt Eulenburg wieder
verhandlungsfähig ſei, und daß die Staatsanwaltſchaft,
um einer parlamentariſchen Interpellation über den
Stand des Meineidsverfahrens aus dem Wege zu gehen,
den Prozeß im September in der erſten Schwur
gerichtsperiode wieder aufnehm en wolle. Dieſe
Nachrichten ſind, wie die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt,
völlig unzutreffend „Seitens der Staatsanwalt
ſchaft iſt der Fürſt Eulenburg nach eingeholten Gerichts
beſchlüſſen durch den Medizinalrat Dr. Stoermer im
April und im Mai d. J. unterſucht worden, und zwar
beim zweiten Male auch mittels Röntgenapparats und
mittels Orthodiagraphs. Dieſe Unrerſuchungen haben
erneut ergeben, daß Fürſt Eulenburg nicht verhand
ſungsfähig iſt, und daß ſein Herz leiden (Arterios
Klerose und Herzvergrößerung) weiter fortbeſteht. Die

Staatsanwaltſchaft iſt daher außerſtande, die Anbe
raumung eines neuen Hauptverhandlungstermins zu
beantragen.

(Der Kompetenzkonflikt in der
Affäre Hellfeld) iſt jetzt vom Preußiſchen
Gerichtshof zur Entſcheidung von Kompetenzkonflikten
als begründet anerkannt worden. Wie erinnerlich

Ober Hofmarſchall Graf zu Ealenburg und der Chef hatte Hauptmann a. D. v. Hellfeld als Gläubiger

worden. Sein Scheiden aus dem Staatsdienſte dürfte



des ruſſiſchen Staates auf Grund eines rechts
kräftigen Erkenntniſſes des Kaiſerlichen Gerichts in
Tſingtau das Guthaben des ruſſiſchen Fiskus bei dem
Berliner Bankhauſe Mendelsſohn u. Co. in Höhe von
4 Millionen Mark pfänden laſſen. Der
Pfändungsbeſchluß datierte vom 15. Dezember 1909.
Da der ruſſiſche Fiskus keine Beſchwerde erhob, hielt
Herr v. Hellfeld den Beſchluß für rechtskräftig, ob
gleich inzwiſchen der preußiſche Miniſter der Aus
wärtigen Angelegenheiten den Kompetenzkonflikt er
hoben hatte, da der Rechtsweg für unzuläſſig zu
erachten ſei. Das Landgericht wies jedoch die Klage
gegen das Bankhaus Mendelsſohn u. Co. auf Aus
zahlung des beſchlagnahmten Guthabens ab, weil ſie
wegen Ruhens des Verfahrens zurzeit unwirkſam ſei.
Zur Vermeidung einer möglichen Verletzung völker
rechtlicher Grundſätze ſollte alſo das Urteil des Kom
petenzgerichtshofes abgewartet werden, das jetzt erfolgt
iſt. Das Urteil, das der Preußiſche Gerichtshof zur
Entſcheidung von Kompetenzkonflikten am Sonnabend
fällte, lautet: Der Gerichtshof hat für Recht erkannt,
daß der Rechtsweg in dem bei dem Königlichen Amts
gericht BerlinMitte erhobenen Zwangsvollſtreckungs
verfahren in Sachen Hellfeld für unzuläſſig und daher
der vom Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten
erhobene Kompetenzkonflikt für begründet zu erachten
iſt, und daß deshalb der Pfändungs und Uberweiſungs
beſchluß des Königlichen Landgerichts J vom 15. De
zember 1909 aufzuheben iſt.

Volks wirtschaftliches,.
Güterzertrümmerung. Der Ständige Aus

ſchuß des Deutſchen Landwirtſchaft srats beſchloß
in ſeiner Sitzung am 20. d. Mts. in Schwarzburg i. Thür.
Der Ausſchuß erklärt, daß der Bayeriſche Geſetzentwurf
über die Güterzertrümmerung in der Faſſung der
Beſchlüſſe der Kammer der Abgeordneten geeignet er
ſcheint, den Auswüchſen der gewerbsmäßig betriebenen
Güterzertrümmerung in erfolgreicher Weiſe entgegenzu
treten und die damit verbundenen Schäden zu beſeitigen.
Ferner beſchloß der Ausſchuß: „Frachtvergünſtigungen
für geringwertige Abfälle, die vorzugsweiſe zur
Fälſchung von Futtermitteln Verwendung finden,
ſind im Intereſſe der Landwirtſchaft energiſch zu bekämpfen

)XAbſynthverbot. Wie aus Bern gemeldet wird,
Haben der Nationalrat und der Ständerat das Aus
führungsgeſetz zu dem Artikel der Verfaſſung, betr. das
Abſynthverbot, angenommen. Dadurch werden vom
7. Oktober ab die Fabrikation, die Einfuhr und der Verkauf
von Abſynth und aller Nachahmungen in der ganzen
Schweiz verboten.

Zur Entſchuldung des ländlichen Grund
beſitzes ſind, wie nach der „Dt Tgsztg verlautet, für
weitere Verſuche zunächſt die Provinzen Brandenburg

nnd Sachſen in Ausſicht genommen. Eine Entſchul-
Dungsaktion würde auch in dieſen Provinzen nur auf
der Grundlage des Geſetzes über Feſtſetzung einer Ver
ſchuldungsgrenze für Land und forſtwirtſchaftliche Grund
ſtücke in der Weiſe vorgenommen werden können, daß den
Land wirtſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen Kreditanſtalten
ſtaatliche Beihilfen für den Sicherheitsfonds
gewährt werden. Dieſe Beihilfen würden in der Form
zinsloſer Darlehen gegeben werden, die nach Ablauf von
30 Jahren rückzahlbar ſind

Die Zahnärzte und die Reich sver
ſicherungsordnung Eine Proteſtverſammlung von
Zahnärzten aus allen Teilen von Deutſchland nahm in
Frankfurt a. M, einſtimmig eine Reſolution dagegen an,
daß nach den Beſchlüſſen der Reichsverſicherungsordnungs
kommiſſion das für die Behandlung der Krankenkaſſen
mitglieder geltende Prinzip, dem Mitgliede die beſt
möglichſte Behandlung durch ſtagtlich approbierte Medi
zinalperſonen zuteil werden zu laſſen, bei der Behandlung
der Zahn und Mundkrankheiten durch die Zulaſſung von
Zahntechnikern durchbrochen werden ſoll. Darin

liege eine Entrechtung und Mißachtung“ des ſtaatlich
approbierten zahnärztlichen Standes und auch eine ſchwere
Gefahr für die Geſundheit vieler Millionen Menſchen. Die
in der Reichstagskommiſſion gefaßten Beſchlüſſe, die Be
handlungen von Zahnkrankheiten einerſeits und der

Kiefer- und Mundkrankheiten andererſeits zu trennen,
ſeien vom mediziniſchen Standpunkt aus ein Unding und
praktiſch gar nicht durchführbar. Eine ähnliche Reſolution
haben die Zahnärzte Badens angenommen.
Ccon m

Gerichtsverhancllungen.
Berlin, 25. Juni. Wegen Beläſtigung von

Frauen auf der Straße erhielt geſtern von der
I. Strafkammer des Landgerichts I der Maurer Bruſinski
eine wohlverdiente Lektion. Am Nachmittage des 22. Mai
hatte ſich eine Frau S. mit ihrer Schwägerin auf einer
Bank auf dem Pappelplatz niedergelaſſen. Nach einer
Weile ſetzte ſich der Angeklagte zu ihnen und begann ſofort
nicht mißzuverſtehende Anſpielungen zu machen. Als ſich
die beiden Frauen dieſe Redensarten verbaten, wurden ſie
von dem Angeklagten mit den gemeinſten Redensarten
überſchüttet. Als Frau S. drohte, einen Schutzmann zu
bolen, erhielt ſie von dem frechen Patron einen Schlag ins
G.ſicht. Jetzt wollte der Angeklagte ausreißen, er wurde
jedoch von dem Schutzmann Lange feſtgehalten und zur
Wache transportiert. Der Staatsanwalt beantragte eine
Gefängnisſtrafe von drei Monaten. Das Gericht erkannte
auf vier Monate Gefängnis.

Der Zuſammenbruch des Roſenbaumſchen
Bankgeſchäfts in Lippſtadt hatte am Sonnabend vor
dem Schwurgericht in Eſſen ſein gerichtliches Nachſpiel.
Das Gericht verurteilte Bankier Roſenbaum wegen
Betrugs, Vergehens gegen das Depotgeſetz und einfachen
Konkurſes zu zwei Jahren neun Monaten Gefängnis und
3 0 Mark Geldſtrafe und zwei weitere Angeklagte zu ſechs
Monaten Gefängnis. Das Bankgeſchäft war im ver
gangenen Jahre mit einer Unterbilanz von 2 Millionen
Mark zuſammengebrochen, wobei viele Exiſtenzen ver
nichtet wurden. Die Reichsbank verlor etwa 350 000 Mk.
und die Berliner Disconto- Geſellſchaft 100 000 Mk.

Wechſelfälſchungen einer Lebedame. Eine
in Köln vielgenannte und ſehr bekannte „Dame“, Lucia
von Steinkeller, jetzige Frau Lammertz, hatte ſich vor der
Strafkammer wegen Fälſchung zu veranwortten. Sie
hatte es ausgezeichnet verſtanden, begüterte alte Herren in
ihre Fangſtricke zu locken und nach Tauſenden zu ſchröpfen.
Da ſie ſich infolge ihrer noblen Paſſionen zeitweiſe in
Geldverlegenheit befand, ſtellte ſie gefälſchte Akzepte aus
auf den Namen ihrer alten Freunde, die auf rieſige
Summen lauteten. Da die Akzeptanten die Unterſchrift
nicht anerkannten, erfolgte Klage, wodurch die Fälſchung
aufgedeckt wurde. Jn der am Sonnabend ſtattgehabten
Gerichtsverhandlung erhielt die Angeklagte 18 Monate
Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre beantragt.

Wiederein Todesurteil. Vom Schwurgericht
in Stettin wurde der Eigentümerſohn Franz Schmidt
aus Könisfelde wegen Ermordung des Gendarmen
Wippes zum Tode und zehn Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Der mitangeklagte Bruder Karl Schmidt wurde
wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt.

Titeratur, Runst und Clissenschaft.
Sommermoden der Wiener Mode. Bei einem

Reſums der in dieſem Frühjahr und Sommer lancierten
Mode findet man daß ein ebenſo ſympathiſcher, als lobens
werter Zug zur Einfachheit ſpeziell die Wiener Toiletcen
charakteriſtert, und daß Hand in Hand mit ihm eine vor
nehmere Art ſich zu kleiden immer mehr und mehr um ſich
greift. Sowohl der Schnitt der Toiletten, als auch der
Aufputz iſt viel einfacher geworden, ſehr zum Vorteil der
Trägerin, deren Geſtalt in der neuen Toilette höchſt vorteil
haft zur Geltung gelangt. Die Mode iſt endlich individuell,
und wenn man ſich von ihren übertreibungen, wie da ſind,
um die Füße eng zuſammengeſchnürte Röcke, fern hält, ſo
zeigt das eben erſchienene Heft 19 der Wiener Mode“, daß
eine Fülle von reizenden Motiven und Formen in ihr zu
finden ſind, und es nur gilt, ſtepaſſend zu verwerten. Ganz
beſonders intereſſant wird auch eine in dieſem Blatt abge
bildete Decke in Filet antique für jene Frauen ſein, deren
Vorliebe für künſtleriſche Handarbeit in den Spalten der
„Wiener Mode“ immer wieder neue Nahrung findet. Der
Handfertigkeitskurs für Kinder bringt diesmal allerlei
Käſtchen und Körbchen, das reich illuſtrierte Boudoir einen
intereſſant gehaltenen Unterhaltungsbeitrag-

Vermischtes.
(Das Urteil im Prozeß Hofrichter) Wien,

27. Juni. Nach einer Mitteilung des Reichs Kriegs
miniſteriums über das gegen Adolf Hofrichter gefällte,
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Dienstag vormittag ſtarb nach kurzen,
ſchweren Leiden unſer lieber Sohn und Bruder

Max Hoppe
im Alter von 16/2 Jahren, was hiermit
tieſbetrübt anzeigt S Anton Welzel, Dompla

Zur Sommerszeit besonders empfehlens wert
he MA6 G

Bouillon Würfel zu

gibt nichts Beſſeres und Bequemeres.
Stets vorrätig bei

Nur kochendes Waſſer erforderlich. Es

bereits mitgeteilte Urteil hat er ſein am 27. April vor dem
Unterſuchungsgericht freiwillig abgelegtes volles Einge
ſtändnis in zwei ſpäteren Verhören aufrecht erhalten. Er
hat unter anderem ausdrücklich angegeben, daß er, um in
den Generalſtabübernommen zu werden, die Adreſſaten der
Giftbriefe, ſeine Vordermänner, vergiften wollte, und zu
dieſem Zweck die Giftſendungen ſelbſt expedierte. Dieſes
Geſtändnis, ſo heißt es in der Mitteilung des Reichs Kriegs
miniſteriums, deckt ſich bezüglich des Motivs der Tat und
aller die Verübung betreffenden Umſtände im weſentlichen
mit den Ergebniſſen der Unterſuchung und den darauf
geſtützten Angaben des Gerichts. Es konnte jedoch gemäß
der Militär Strafprozeßordnung dem Urteil formell nicht
zugrunde gelegt werden, weil er es am 9 Mai widerrufen
hat, wenngleich ohne Angabe von ſolchen Gründen, die die
Ablegung eines falſchen Geſtändniſſes erklärt oder den
Widerruf glaubhaft gemacht hätten. Jnfolge dieſes
Widerrufs konnte Hofrichter zum Tode oder zu lebens
länglicher Kerkerſtrafe nicht verurteilt werden. Hof
richters Frau und ſeine Schweſter hatten am Sonntag
vormittag mit dem in Sträflingskleidung vorgeführten
Verurteilten eine Unterredung. Er umarmte ſeine Frau
ſchluchzend und bat ſie um Verzeihung. Seine Schweſter
bat er, ſeiner Frau und ſeinem Söhnlein beizuſtehen.
Eine Verkettung von Umſtänden habe ihn auf die Bahn des
Verbrechens getrieben. Mit den von tränenerſtickten
Worten: „Verlaßt mich nicht verabſchiedete er ſich.

(Der durch das Hochwaſſer in Tirol ge
ſtörte Verkehr) iſt nach einer Meldung aus Jnnsbruck
zum größten Teile wieder hergeſtellt. Die Eiſenbahn
linie Lindau Innsbruck iſt wieder betriebsfähig.

(Hochwaſſer in Frankreich.) Wie aus Cham
béry gemeldet wird, wurde durch einen Durchbruch des
Leißefluſſes die gen Ebene überſchwemmt. Das
Hochwaſſer hat bereits großen Schaden angerichtet,
viele Ortſchaften ſind bedroht, Der Eiſenbahnverkehr
zwiſchen Chambéry und Aix lesBains iſt unterbrochen.

(Das Unterſeeboot „Pluvioſe“) Calais
27. Juni. Die Unterſuchung des Unterſeeboots „Puvioſe“
hat ergeben, daß der Schiffsrumpf aufgeriſſen und über
flutet worden war. Jnfolgedeſſen war das Hinterteil
ſofort geſunken, während das Vorderteil durch den ſtarken
Luftdruck ſich noch einige Zeit über Waſſer halten konnte.
Das Ergebnis der Unterſuchung beſtätigt die Anſicht, daß
der Tod der geſamten Beſatzung auf der Stelle einge
treten iſt.

(Das FriedbergerAttentat.) Mehrere Blätter
berichteten, der Komplice des Bankräubers Otto Winges
ſei der 1890 zu Neuß geborene Willi Hockradt geweſen.
Wie fetzt amtlich gemeldet wird, kommt dieſer als Mittäter
nicht in Frage, da er ſich zur Zeit der Tat bei ſeinen
Eltern in Leipzig aufgehalten hat. Winges, der ſich be
kanntlich nach dem Bombenanſchlag erſchoſſen hat, war
wegen Bankraubs in München zu 8 Jahren Gefängnis
verurteilt worden. Als er im vorigen Jahre aus dem
Gefängnis entlaſſen worden war, begab er ſich wieder nach
ſeiner Heimatſtadt Leipzig und trat dort bei einem Bau
meiſter in Stellung. Jm April d. J. unterſchlug er dieſem
n Mark und floh nach Luxemburg, wo ſich ſeine Spur
verlor

(Abgeſtürzt.) Aus Zinal (Schweiz), 26. Juni,
wird ergänzend gemeldet: Geheimer Oberxregierungsrat
Dungs vom Reichsjuſtizamt, der am 28 d. M. bei einer
Wanderung abgeſtürzt iſt, war morgens um 7 Uhr zu
einem Waldſpaziergange aufgebrochen, auf dem er an eine
gefährliche Stelle, den ſogenannten Jägerſteig kam, wo
man durch einen Sprung auf die andere Seite der Schlucht
gelangen kann. Er ſtürzte 200 Meter tief ab. Eine
Rettungskolonne, beſtehend aus Bergführern, Hotelan
geſtellten und Touriſten fand die Leiche, die unter großen
Schwierigkeiten geborgen wurde. Die Beerdigung fand
heute in Viſſoye ſtatt.

(Mord.) Aus New York wird dem „L. A.“ ge
meldet: Jn Lynn (Maſſachuſetts) wurde am Sonnabend
ein Schuhfabrikant am hellen Tage in belebter Straße von
drei Räubern erſchoſſen und ſeiner Barſchaft in
Höhe von fünftauſend Dollar beraubt. Zwei Räuber
ſind von der Polizei nach hartnäckiger Verteidigung er
ſchoſſen worden, den dritten nahmen die Beamten gefangen.

(Fürſorgezöglinge als Einbrecher.) Seit
Wochen war Kaſſel und Umgegend von einer Einbrecher
bande heimgeſucht worden, ohne daß man der Geſellſchaft
habhaft werden konnte. Die Bande plünderte nächtlicher
weile die Geſchäftsläden und auch zahlreiche Kirchen aus.
Jetzt hat man die Spitzbuben endlich erwiſcht, und zwar
ſind es Fürſorgezöglinge, die vor einiger Zeit aus dem
Hauſe geflüchtet waren und ſich zu einer Bande zuſammen
getan hatten.

Auf dem Kinderplatz
trifft

Max Reischel's
elegante und überall in beſtem Renomee

ſtehende

Rleren-Oelt- ren
ein und gibt

e

Familie Adolf Hoppe.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 5 Uhr vom ſtädt. Krankenhauſe aus
ſtatt. Eventuelle Kranzſpenden bitte Luiſen
ſtraße 18 abzugeben

Leder-

Von Mittwoch den 29. d M. ab ſteht SWMerſeburg, den 28. Juni 1910. wieder ein Transport aus erſter Hand
prima belgiſcher Pferde
bei mir zum Verkauf.
H. B. Kremmer, Moersehurg,
Halleſche Straße 10712, gegenüber der Poſt
R Ecke Perſonenbahnhof. Telephon Nr. 367.

W

z S. Freitag den 1. Juli
die erſte große

GalaGCröffunngs Vorſtellung

Auftreten von Künſtlern, Damen und
Herren nur 1. Ranges. Täglich wechſelndes
Programm. Alles andere beſagen die
Tägeszettel und Plakate.

Preiſe der Plätze Für Erwachſene
Stuhlplatz 50 Pf., 1. Platz 40 Pf., 2. Platz

Handlung,
Schuhmacher-Bedarſs- Artikel.

Max Plaut,
Kleine Ritterstrasse 12,

W Familienwohunng,
260 k. per anno, zu vermieten
und per 1. Oktober 1910 oder auch
früher zu beziehen. Näheres

Grosse Ritterstrasse 27.

Abzubolen

in Kinderwagen Gummireifen

Jobannisſtr 15, L. r.

30 und 29 Pf., Stehplatz 10 Pf. Kinder
unter 12 Jahren zahlen auf allen Plätzenan Montag ogſhe Preiſe.

daher die
gefunden.

Meſſing. Kapſel
oom Federrollwagen verloren.

Auf Maſſenbeſuch rechnend,
billigen Eintrittspreiſe

Zu zahlreichem Beſuch ladet ein
Die Direktion

Gegen Be
lohnung abzugeb. bei Vauard KlIauss

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

Friederike Vogel, Roßmerkt 17. geſucht

Ordentlicher Lauthursche
S. Weiss, Kl. Ritterſtr. 6.

Cin gräves Ledertäſchchen mit Inhalt

auf dem Kinderplatze verloren worden
Segen Belohnung abzug. Neumarkt 31.

Ehrliches jüngeres Dienſtmädchen

am liebſten vom Lande, zum baldigen An
tritt geſucht

Herrfurth, Kleine Ritterſtraße 7.



„Behaftet mit hartnäckigem

Iautaussehlag

d ich nach 1 Stück Zucker's Patent
edizinal Seife ein vollſtändig reines Ge

ſicht. Jch gebrauche Jhre Seife zeitlebens
O. W. in Guben.“ a Stck. 50 Pf. (150/0ig)
u. 1,50 M. (35 o ig, ſtärkſte Form). Dazu
gehörige Zuckrob Creme 75 Pf. und 2 M.,
ferner Zucks n Seife (mild) 50 Pf. u. 1,50 M
Bei Wilh. Kieslich und Rich Kupper

Fritz Schanze
empfiehlt

morgen Mittwoch von 6 Uhr abds, an

warmen
Backschinken
in hochfeinſter vollſaſtiger

2
2 SS

c

3
S

S
S SS
S

en und Seele
in größter Anbwahl bis zum

feinſten Stiefel
Damenfſtiefel 5 Mk. an
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an,Kinderſtiefel 50 Mk. an

R. Schmicdt,
Markt 12.

Ev. Arbeiterverein
Heute Dienstag abend 88/4 Uhr

Singeſtunde.
Vollzähliges Erſcheinen v

Vorſtand.A Frauen vind.
Mitgliederzusammenkunft

Mittwoch den 29 Juni um A Uhr, Karl
ſtraße 4 (Kochſchule).
Bericht üb. die Generalverſammlung

in Koblenz
Von Mitgliedern eingeführte Gäſte will

kommen!

Natur -Theuter,

MHensehkels Berg
Mittwoch den 29. Juni, Anfang 8 Uhr.

Die Ränber.
(Die Räuberſzenen)

Drama in 5 Akten von Schiller
Jn Szene geſetzt vom Direktor Muſäus.

Perſonen:
regierender

Neues Schütenhaus
(Bürgergarten),

Donnerstag den 30. Jani, abends s Uhr,

m Gr. MonstrerKonzert, n
ausgeführt von der Kapelle des IV. Jäger-Batzillons Naumburg und des hieſigen
Stadtorcheſters- Gut gewähltes Programm. Zum Schluß 1870/71. Gr. erſotpourri von Saro, unter Mitwirkung des hieſigen Tambourkort s vom Regt.
und Abbrennen eines Brillant-Feuerwerks.

Billette im Vorverkauf a 50 Pfg. bei Frahnert, Kl. Ritterſtraße. An der
Abendkaſſe a 60 Pfg. Maximilian,

en peict 9 e r von Moor J nO e Ka SHaut-Bleichereme en unereige Amalia von Edelreich W. Hoffmann.
e e S egen unſchöne Hautfarbe, Spiegelberg K. Stark.e le beſece ge de Flede. Mit usfuhet Anwe M bei Einſend. von Schweizer Libertiner, Paul.

1.20 Mk. franko Man verlange echt „Chiovro-?! Laboratorium „Leo“, Dresden A. 3. Grimm H. Häußler.
Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und Parfümerien. Razmann Be n n M. Sommerfeld

Hauptdepot Centraldrog. Richard Kupper. e J. en
Koſinsky R. Kummerehl.
Hermann, Baſtard von

einem Edelmann A. Burkhardt.
Ein Magiſtratsperſon e Häußler.
Ein Schenkmädchen K.ßKoch.

Preiſe der Plätze:
Jm Vorverkauf bei Herrn Frahnert:Rucksäacke

Ein numerterter Platz 50für Rerren, Damen und Kinder. Ia. Qualitäten. Ein nicht unmerierter Platz 975
Von M. 8,00 bis 2,95, 2,50, 1,95, 1,45, 95, 45 Pf. Schülerbillets numeriert 1,00

do. nicht numeriert 0,50Rabattmarken pestes Sparsy stem.

M Baäpr Halle a. S.e e Grosse Ulrichstr. 54.

An der Abendkaſſe 25 Pf. Zuſchlag
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Ende 10 Uhr.
„Karl Moor und Roller erſcheinen

in 2. Alte zu Pferde

Vei Beginn der Dämmerung wird

das Terrain m. Fackeln u. Lampions
bWeleuchtet

Reiſekörbe
Conpékörbe,Größte t illigſte Ter

Gotthardtſtraße
Korbmogheret und d Reargſurwerttett

Nennung von Firmen
welche Dampfkeſſel, Überhitzer, Apparate,
Feuerungen, Behälter, geſchweißte Gegen
ſtände uſw. benötigen, wärd vergütet.
Mi teilungen unter W an die Exped.
d Bl. erbeten
Weren- und Narnſeſden
ſpeziell chroniſche Fälle behandelt mit
beſtem Erfolg Apothek. Ulmer, Halle a S.,
Naturheile u homöopath. Praxis Sprechſt.
11--8 Uhr. Mansfelderſtraße 60

Möbel und Iastrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hauſe bei
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57

Wsche zum dIſſen
nimmt an

Ww. Rehblimng, Große Ritterſtr. 2

Möbeltiſchler
für beſſere Möbel ſofort geſucht von

Conrad Malpricht, Halleſche Str. 37.
Vorzüglich gute Stellen

Albrechts Naturheilanſtalt
staatlich Konzessioniert.

Halle a. S. Fräedenstrasse 28.Nachweislich sehr gute Erfolge bei fast allen Krankheiten; auch bei
veralteten Leiden

Lang jährige Erfahrungen

Prospekte frei. Telephon 2698.

O

S Drbhrahes
s Abimkenhaarwasser

ſStärkt den haarioehs. Verhütet Schuppenbildung.
Verhindert hagrausfall. Belebf die Genven.-5
Edles, notürliches Haarpflegemirtel,

Preußiſ er Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

erhatten nach hier und auswärts für 1. Juli
m und ſpäter Köchin welche Haus arbeit über
nehmen, tüchtige Haus und Kindermädchen,
Hausburſchen. Landperſonal erhält jeder
zeit koſtenlos Stellung durch

Neters Restauratlon.
Heute

Sohlachtefest.

Frau Bertha Kassel, Stellenverm.,
Oelgrube 13. dicht am Markt.

Eſn ordentſ Madehen
für Haus und Küchenarbeit nicht unterhen Rest auratſon. 17 Jabren gelucht. Weißenfelſer Etr. 46.

Klemmer verloren
Lauchſtedter Straße 332.

Enilaufen
engl, kurzh. Terrier, R, 2 Jahr alt. kurzhaar., ſchwarz mit braun, Ohren hochſtehend,
foupiert, Rute lang Ehrlicher Finder wird
gebeten, gegen Belohnung Meldung zu
machen bei: Eilzutabfertigung Merſeburg

Marxe für Feinschmecker.
grosses Tatfels04grosses Tafel 60

bahn Du
H. Zciomefen

friſche hansſhiaht. Bunf.

Schlachtefest

Tauneoh,.

F. Dahm, Unteraltenburg 656.

G. Fischer, i

S Wrär e e S Ware r o eeeta oder Arthur Sehfarto, Korrit TTr W Tatel 40 Ein junger, ſchwarzer, mit roſtbraunen
W (hieme Tatel ges Abzeichen verſehener kleiner Teckelhund

g
(Hündin) abhanden gekommen Vor An

Gegen Belohnung ab
Saaltraße 6.

Hierzu eine Beilage

g88h kauf wird gewarnt.zugeben



Gerr v. Bethmann-Hollweg.) Die
Kieler Tage find vorüber und der Reichskanzler Herr
v. Bethmann Hollweg iſt geblieben. Die Feſtwoche
in Kiel iſt ſchon häufig von politiſch kritiſchem Charakter
geweſen, ſo erſt im vorigen Jahre als Bülows Kanzler
ſchaft in Kiel ihr eigentliches, wenn auch noch nicht
äußerliches Ende fand. Herrn v. Bethmann hält
wohl noch eine zeitlang die Erwägung, daß einen
Kanzler ohne jede Bilanz zu ſeinen Gunſten zu ver
abſchieden, nach innen und nach außen doch einen zu
ſchlechten Eindruck machen müßte. Gerade ſeine Er
folgloſigkeit ſtützt Herrn v. Bethmann noch für eine
Spanne Zeit. Vielleicht will man ihm die Charce
geben, noch eine Militärvorlage nicht allzu kleinen
Stils, wie ſie uns ja erwartet, durchzudrücken. Die
Frontangriffe, die von ſeiten der Nationalliberalen
jetzt gegen ſeine Stellung erfolgen, ſird bemerkens

wert genug. Sonſt war es nicht nationalliberale Art,
Miniſterſeſſel zu unterhöhlen. Aber es gibt Liberale,
die Morgenluft wittern. Wir gehören nicht zu ihnen.
Deshalb läßt uns die Frage, ob und wie lange Herr
v, Bethmann noch die Bürde ſeines Amtes trägt, ver
hältnie mäßig kühl. Wir erwarten nach ihm zunächſt
noch nichts Beſſeres.

(„Die Kriſis in der Reichsverſiche
rungskommiſſion.“) Unter dieſer Spitzmarke
hat die „Konſ. Korreſp.“ unter unmotivierten Angriffen
auf die Vertreter der Fortſchrittlichen Volkspartei den
Vorſchlag gemacht, die Beratungen der Reichs
verſicherungsordnung abzubrech en, weil aller Vor
ausſicht nach die Beratungen doch nicht zu einem
poſitiven Ergebnis führen werden. Demgegenüber

wird dem Lok. Anz. von „unterrichteter Seite ge
ſchrieben, daß der Artikel der „Konſ. Korreſp.“ nur
ein Schreckſchuß geweſen zu ſein ſcheint, denn in den
letzten Tagen haben zwiſchen Mitgliedern der konſer
vativen Partei und des Zentrums vertrauliche
Beſprechungen ſtattgefunden, die vorausſehen
laſſen, daß Zentrum und Rechte in der zweiten Leſung
der Kommiſſion zu einer Einigung unter ſich und
mit der Regierung kommen werden, und daß das Er
gebnis die Annahme der Regierungsvorlage im großen
und ganzen nur mit einigen nicht erheblichen
Anderungen ſein dürfte. Insbeſondere ſollen die in
der erſten Leſung geſtrichenen Verſicherungeämter, auf

idender Wert gelegtdie ſeitens der Regierung entſcheidender
wird, in der zweiten Leſung angenommen werden, wo

gegen die Regierung ſich zu einigen Zuge
ſtändniſſen, insbeſondere hinſichtlich der Regelung
der Beiträge für die Krankenkaſſen, verſtehen würde.

Der Wunſch iſt der Vater des Gedankens.
Die „Nordd. Allg. Ztg. veröffentlicht in

ihrem Wochenrückblick eine Zuſchrift von einem Manne
der, wie das Regierungsblatt ſchreibt, die Zeit politiſch
mit erlebt hat, in der Männer wie Bennigſen und
Kardorff wirkten und Eugen Richter ſeine ſozialdemo
kratiſchen Zukunftsbilder ſchrieb. Die Zuſchrift iſt,
wie die Frſ. Ztg. ſchreibt, auf einen peſſimiſtiſchen
und verärgerten Ton geſtimmt, ſie ſcharrt allerlei
Kleinlichkeiten zuſammen, die irgendwo und irgend
wann angeblich in der liberalen Preſſe geſtanden
haben. Z. B. ſoll die Berufung des Herrn v. Moltke
„in einem Berliner Blatt ſeinerzeit als ein Schlag
ins Geſicht des Liberalismus bezeichnet worden ſein,
der Hinweis auf die entfernte Verwandtſchaft des
Herrn v. Dallwitz mit Herrn v. Heydebrand wird an

geführt, den die ernſte liberale Preſſe doch von Anfang
an nicht ernſt genommen hat. Der alte Herr ſchreibt
ſogar, Dernburg habe freiwillig ſeinen Poſten verlaſſen,
aber man mache aus ihm einen Märtyrer der liberalen

Sache, den Herr v. Bethmann nicht länger in der Re
gierung dulden wollte. Jedermann weiß, daß dieſe
Verdächtigung, die ſich übrigens gegen die Freiwillig

keit des Dernburgſchen Rücktritts richtele, von der
„Deutſch. Tagesztg.“ ausgeſprochen worden iſt. Die
r ſchließt mit folgendem Seufzer: „Man weiß
nicht, was noch werden ſoll. Es iſt, als ob man die
Fähigkeit verloren hat, Sachliches ſachlich und die
Wahrheit um ihrer ſelbſt willen zu ſagen, weil man
alles daraufhin anſieht, wie es gegen die abtrünnigen
Venoſſen des alten Blocks ausgenützt werden kann.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fügt dieſer Zuſchrift den
Wunſch hinzu, daß ſich ſchließlich doch der Wert der
ſachlichen Politik gegenüber der Tendenzmacherei
durchſetzen werde, ein Wunſch, den wir vollkommen
unterſchreiben, wenn auch in anderm Sinne als ihn
die „Nordd. Allg. Ztg. zu meinen ſcheint.

Gegen die Reichszuwachsſteuer
vorlage) fand in Königsberg i. Pr. eine von
Kommerzienrat Max angeregte Vorbeſprechung ſtatt,

an der u. a. auch der Reichstagsabg. Juſtizrat Gyßling,
mehrere Stadträte und Stadtverordnete, die Vor
ſitzenden der Haus und Grundbeſitzervereine und der
Handelskammerſyndikus teilnahmen. Berichterſtatter

war Dr. O. Wöhler Berlin. Alle Redner waren darin
einig: ſo ſchnell wie möglich weg mit der Reichs
zuwachsſteuervorlage, die Stadtrat Sembritzki
als das débaele der ſtädtiſchen Entwicklung bezeichnete.
Es wurde einmütig beſchloſſen, den Kampf gegen die
Vorloge mit aller Energie durchzuführen und zu dieſem
Zwecke eine Kommiſſion von fünfzehn Mitgliedern
eingeſetzt, die auch die Vorbereitungen für eine
größere Kundgebung in Königsberg i. Pr.
treffen ſoll.

(Der Vorſtand des Nationalliberalen
Vereins für Leipzig) und Umgebung hat, wie
das „Leipz. Tagebl. meldet, beſchloſſen, ſich mit der in
der Nationall. Korreſp.“ erſchienenen Kundgebung
der Parteileitung gegen die einſeitige politiſche
Haltung des Reichskanzlers, wie ſie beim
Miniſterwechſel in Preußen hervortrat, einverſtanden
zu erklären. Der Vorſtand begrüßt die damit voll
zogene Klärung der Verhältniſſe und iſt überzeugt, daß
die ſcharfe Kritik an dem jetzigen Zuſtand den Beifall
des ganzen liberalen Bürgertums ſinden wird.

Nochmals Dr. Strecker) Bekanntlich
haben auf Grund der Maßregelung des Ober
lehrers Dr. Strecker die der fortſchrittlichen
Volkspartei angehörenden heſſiſchen Landtags
abgeordneten eine Interpellation bei der zweiten
Kammer des heſſiſchen Landtages eingebracht. Nicht
ohne Intereſſe iſt eine Bemerkung, die hierzu die
„Heſſiſche Liberale Wochenſchrift macht: „Hoffentlich
gelingt es auch, feſtzuſtellen, wie es zuging, daß
ultramontane Blätter in der Lage waren, den
Wortlaut des Maßregelungsſchreibens mitzuteilen.
Dieſe Veröffentlichung ſtellt ſich als eine außer
ordentliche Verſchärfung der Maßregelung
dar, gegen die im Intereſſe des zum Schweigen

über das Disziplinarverfahren verurteilten Dr. Strecker
ſcharf proteſtiert werden muß. Die Zentrum spartei
hat eben ihre Fühler überallhin ausgeſtreckt, und es
tut wirklich wieder einmal ein Mann not, der „die
Eiterbeule aufſticht“.

Ein intereſſanter Prozeß Ver
ſchiedene ultramontane Blätter hatten kürzlich den
zum Deutſchen Lehrerverein gehörigen katholiſchen
Volksſchullehrer Keil Heidesheim, der aus ſeiner
fortſchrittlichen Geſinnung nie ein Hehl machte, wegen

Enſchteben lberale Lehrer würden aus kulturellen
Gründen im Falle einer Stichwahl zwiſchen Zentrum
und Sozialdemokraten letztere als leineres Ubel“ an
ſehen und danach handeln ſozialdemo
kratiſcher Geſinnung und Betätigung
beſchuldigt und echt chriſtlich! ſeine
behördliche Maßregelung gefordert. Nun hat Herr
Keil mit Zuſtimmung und Unterſtützung der Rechts
ſchutzkommiſſion des Deutſchen Lehrervereins gegen
alle beteiligten Blätter Beleidigungsklage
erhoben, weil der Vorwurf ſozialdemokratiſcher Ge
ſinnung und Betätigung für einen Volksſchullehrer in
dienſtlicher Beziehung ſchwere Folgen, ſelbſt die
Dienſtentlaſſung nach ſich ziehen kann. Der Prozeß
ſoll, weil für die geſamte liberale Lehrerſchaft Deutſch
lands von hohem Jntereſſe, eventuell bis zu den
höchſten Jnſtanzen durchgeführt werden.

Eine Erinnerung aus der Ahlwardt
hetze) der neunziger Jahre wird wach Ching hat

wie die Mil. pol. Korr.“ hört ſehr erhebliche
Mengen des nunmehr gänzlich ausrangierten deut
ſchen Jnfanteriegewehrs M 88, der ſogen.
„Judenflinten“, angekauft, wohl, um damit neu
aufzuſtellende Formationen zweiter Linie zu bewaffnen.
Dies vielgeſchmähte, zu Unrecht verläſterte Modell
war, ſo ſchreibt ein alter Offizier, eine zuverläſſige und
ausgezeichnete Waffe, bezüglich derer man jetzt nur den
Wunſch ausſprechen kann, daß ihre früheren Träger
die gute Wirkſamkeit des langgeführten Gewehrs nicht
dereinſt am eigenen Leibe zu erfahren haben.

(Das ſtarke Anwachſen des Polen
tums im Weſten) zeigen nach dem Dziennik Ku
jawki“ folgende Zahlen. Die polniſche Bevölkerung
zählte im Jahre

1890 1905
Recklinghauſen Stadt 716 9250
Recklinghauſen Dorf 4541 28672
Dortm und 1690 18432
Boch um 4189 17575e

Gerichtsverhancllungen.
Der Allenſteiner Mordprozeß.

Alkenſtein, 25. Juni. Der Vorſitzende Geh. Juſtiz
rat Landgerichtsdirektor Broeſe eröffnet die Sitzung kurz
nach 9 Uhr. Zunächſt wird Landrichter Krieger der Unter
ſuchungsrichter war, über ſeine Wahrnehmungen bei der
Vernehmung einer Zeugin, die nicht erſchienen iſt, ver
nommen. Die Frage des Verteidigers Rechtsanwalt
Salzmann: „Jſt dem Unterſuchungsrichter bekannt, daß ich
wiederholt den Antrag geſtellt habe, Hauptmann v. Goeben

der in einem Privatſchreiben getanen Außerunge d re n e

Jahr.
wette

mit meiner Klientin zu konfrontieren Weiß er, aus
welchen Gründen dieſer Antrag abgelehnt wurde beant
wortete er nach eingeholter Genehmigung des Land
gerichtspräſidenten folgendermaßen Die Vorunten ſuchung
gegen Frau v. Schönebeck ging beim Landgericht Alle tein
am 19. Januar ein. Gleichzeitig kam das Geſuch des
Verteidigers Salzmann an, in dem er anzeigte, doß er die
Angeklag?e in der Unterſuchungshaft ganz gebrochen vor
gefunden habe und kaum mit ihr hätte verhat deln können.
Der Verteidiger ſtellte den Antrag, ihre Uberführung nach
Kortau ſofort zu bewerkſtelligen. Jch habe das ber meinem
Beſuch in der Zelle beſtätigt gefunden. Die Angeklagte
fühlte ſich geiſtig und körperlich nicht wohl. Sie war
koloſſal aufgeregt. Jnfolgedeſſen hatte ich Bedenken ge
tragen, die Angeklagte Herrn v. Goeben gegenüberzuſtellen.
Jch ging zum Sanitätsrat Stoltenhoff, der Schlaſtofigkeit
und hochgradige Nervoſttät feſtſtellte. Die Angeklagte
wurde dann nach Kortau üserführt Jch wollte abwarten,
wie ſich ihr Zuſtand dort entwickeln würde. Als Herr
Rechtsanwalt Salzmann ernent den Antrag auf Gegen
überſtellung ſtellte, legte ich dieſen Antrag wiederum dem
Sanitätsrat Stoltenhoff zur Außerung vor. Sanitätstat
Stolltenhoff ſagte, daß vorläufig mit Rückſicht auf den Zu
ſtand der Augeklagten eine Gegenüberſtellung nicht möglich
ſei. Jch habe dem Sanikätsrat Stoltenhoff ernent Anträge
des Verteidiger s Salzmann unterbreitet aber der Zuſtand
der Angeklagten verſchlimmerte ſich, und ſie verſiel ſchließ
lich vollkommen in Geiſteskrankheit. Dann würde auch
Hauptmann v. Goeben nach Kortau überführt. Da ich
annehmen mußte, daß die Gegenüberſtellung unter ſolchen
Umſtänden bei der Angeklagten eine koloſſale Aufregung
hervorrufen würde, habe ich eine ſolche Gegenüberſtellung
nicht für angängig gehalten Staatsanwaltſchaftsrat
Poſchmann: Und dieſelbe Anſicht haben Sie wohl bei dem
die Unterſuchung führenden Milttärrichter gefunden
Zeuge Jawohl. Herr Kriegsgerichtsrat Conradi hat mir
geſagt, daß Hauptmann v. Gocben jedesmal beſonders
exaltiert würde, wenn er auch nur den Namen der An

önigen. Her ie ſchw edie er auf ſich geladen hat, ebenſo ſchwer gebüßt. Nach
meiner Uberzeugung iſt die Mehrzahl ſeiner Freunde nicht
gewillt, ihm ihr freundſchaftliches Mitgefühl auch über
das Grab hinaus zu entziehen Vorſ.: Jch habe dieſe
Erklärung zugelaſſen, ebenſo wie die Erklärung des Haupt
manns Schlorfer. Nachdem noch einige Feſtſtellungen aus
den Akten gemecht ſind, erklärt der Vorſitzende, daß damit
ſämtliche angeführten Beweismittel erſchöpft ſind.

ierauf wird zur Engegennahme der Gutachten ge
ſchritten. Profeſſor Dr. Puppe kommt in ſeinem Gut
achten zu dem Schluß, daß der verſtorbene Major
v. Schönebeck den Schuß empfangen hat, als er ſtand. und
daß die Angaben des Haupkmanns v. Goeben durch den
objektiven Befund durchaus geſtützt werden. Zum
Schluß der Sitzung berichtete Gerichtsarzt Privatdogzent
Dr. Strauch Berlin über den Geſundheitszuſtand, in
dem ſich die Angeklagte bet ihrer Verhaftung in Charlotten
burg befand. Hlerauf wurde die Sitzung geſchloſſen. Die
Verhandlung wird Montag 9 Uhr fortgeſetzt. Am
Montag werden die Sachverſtändigen über den Geiſtes
zuſtand der Angeklagten und des Hauptmanns v. Goeben
vernommen werden.

Provinz und Umgegend
Halle, 27. Juni. Die Stadtverordneten be

willigten heute abend die Mittel zur Ausarbeitung
eines auf 1100000 Mark berechneten Projekts für
ein Hallen Schwimmbad und ſtellten ferner für
den Bau eines Reſform- Realgymnaſtums
723 000 Mark bereit.

F. Weißenfels, 27, Juni. Das Sommer
feſt des Liberalen Wahlvereins war geſtern
von Parteimitgliedern gut beſucht. Die Feſtrede hielt
Reichstagsabg. Sommer Ein reicher unterhaltender
Teil beſchloß das Feſt Die zweite Lehrer
prüfung fend am hieſigen Seminar vorige Woche
unter dem Vorſitz des Provinſial Schulrats
Schwartz Magdeburg und des Regierun gsrgtes
Kurpiun Merſeburg ſtatt. Es beſtanden von 57
Prüflingen 46. denen damit das Zeugnis der end
gültigen Anſtellung im Lehramt anerkannt wurde.

Weimar, 27. Juni. Unter außerordentlich
ſtarker Beteiligung fand heute nachmittag auf dem
hieſigen Friedhof die Beerdigung des Generals der
Artillerie z. D. Edkler v. d. Planitz ſtatt. Die
Grabrede hielt Hoſprediger Trainer. Der Großherzog
nahm perſönlich an dem Begräbnis teil und legte einen
koſtbaren Kranz am Grabe nieder. Auch der Kaiſer,
ſowie hieſige und auswärtige Offiziere vereine und die
militäriſchen Vereine Weimars hatten Kränze geſtiſtet.
Das hieſige Bataillon gab die drei Ehrenſalven ab.

S
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f. Langenbogen bei Eisleben, 27. Juni. Ein
polniſcher Arbeiter machte ſich am Sonnabend an den
Hochſpannungedrähten der Uberlandzentrale
Amsborf zu ſchaffen. Er erhielt einen elektriſchen
Schlag und fich tot zu Boden.

FRockhauſen bei Erfart, 27. Juni. Der 20
Jahre alte Schneider Walter Schmiedel aus Arnſtadt,

Der am Donnerstag als Strafgefangener ent
wiſchen war, drang vorgeſtern hier in das Haus des
Schneidermeiſters Förſter, bei dem er früher tätig war,
und ſtahl 100 Mark ſowie eine Uhr. Dann ra
ſierte er ſich in aller Gemütsruhe mit des Meiſters
Miſſer, zog einen noch neuen Anzug an, ließ die An
ſtaltekleidung zurück und machte ſich auf und davon.

Altenburg 27. Juni. Jm benachbarten
Roßitz ſtürzte ein Teil des Gerüſtes zum Neubau
der Roſitzer Braunkohlenwerke ein, wobei s Arbeiter
mit abſtürzten. Einem von ihnen wurde der
Bruſtkorb eingedrückt, die anderen beiden
wurden leichter verletzt. Der Schwerverletzte, an
deſſen Aufkommen gezweifelt wird, wurde nach dem
Altenburger Landeskrankenhauſe gebracht. Die Unter
ſuchung nach der Urſache des Unglücksfalles iſt bereits
eingeleitet.

F. Leipzig, 28. Juni. Am 5, Juli abends trifft
der bayriſche Thronfolger Prinz Ludwig auf der
Durchreiſe nach Poſen, wohin er ſich zum Jubiläum
des dortigen Jafanterie-Regiments, deſſen Jnhaber er
iſt, begibt, in Leipzig ein. Er wird am nächſten Tage
einige Sehenswürdigkeiten, darunter das neue Rat
haus, die Univerſität und vor allen induſtrielle Unter
nehmungen beſichtigen. Der Zveigverein Leipzig
des Evangeliſchen Bundes unterngahm am
Sonntag mit 420 Teilnehmern eine Fahrt nach
Wittenberg zu den Gräbern der Reformatoren
Luther und Melanchthon, wo nach einer Predigt
gegen die En, yklika Kränze niedergelegt wurden.

Dresden, 28. Juni. König Friedrich
Auguſt trat am Montag früh eine zweitägige
Landesreiſe an. Geſtern wurden eine Anzahl
Städte und Ortſchaften der Kreishauptmannſchaften
Dresden und Leipzig beſucht. Der Monarch wurde
von der Bevölkerung überall ſtürmiſch begrüßt. Die
Reiſe wird heute von Arnsdorf aus fortgeſetzt.

Ceokalnachrichten,
Merſe

recht befriedigend.
die Witterung kühl und die Luft durch einen anhaltend
wehenden Weſtwind lebhaft bewegt, aber der Feſtes
freude konnte dies keinen Abbruch tun. Brachte doch
der Wind den Vorteil, daß er die öfters herankommen
den Regenwolken wieder abtrieb. Schon in den
Mittagsſtunden entwickelte ſich überall lebhaftes Haſten
und Treiben. In großen Maſſen kamen die Fremden
vom Bahnhofe und in den Straßen eilten die ge
ſchmückten Knaben und Mädchen in die Schulen
Unter dem Glockengeläut ſämtlicher hieſigen evange
liſchen Kirchen erfolgte der Zug der Kinder nach dem
Marktplatze, wo gegen 3 Uhr die Aufſtellung beendet
war. Hier ergriff Herr Superintendent Prof. Bit
horn das Wort zu folgender kurzen Anſprache

„Erhebenden Erinnerungen verdankt unſer ſchönes
Kinderſeſt ſeine Entſtehung. Wir gedenken heute der
großen Zeit, da unſre Väter in hartem Kampfe unſrer
Stadt die evangeliſche Freiheit eroberten. „Enkel
mögen kraftvoll walten, ſchwer Errungenes zu er
halten Die wackeren Vorkämpfer für evangeliſche
Wahrheit und Freiheit ſind vor kurzem arg geſchmäht.
Wir ſind ſtolz auf ſie und ehren ihr Andenken. Dank
bar reichen wir ihnen im Geiſt über die Jahrhunderte
hinweg die Hand und ſtimmen im Gefühl innerer
Verbundenheit mit ihnen das alte Heldenlied an, das
ſchon vor Zeiten auf dieſem Marktplatz erklungen iſt
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott!““

Freudiger denn je erſcholl das Lutherſche Kampfeslied
zum Himmel und der Eindruck, den der tauſend
ſtimmige Kinderchor in allen gut evangeliſchen Herzen
der Zuhörer hervorrief, war ein tiefer und nachhaltiger.

Der Auszug nach dem Feſtplatze bot wieder das
alte, aber immer wieder ſchöne und anziehende Bild
reinſter Freude für jung und alt, groß und klein, arm
und reich! Voran die Stadtkapelle, dann die Stadt
fahne, die ſtädtiſchen Kollegien mit der Geiſtlichkeit
und hierauf der ſchier endloſe Zug der fröhlichen
Kinderſchar unter Führung der Klaſſenlehrer und
Lehrerinnen. Die wieder reich mit Fahnen ge
ſchmücken Straßen waren allenthalben von einer
dichten, ſpalierbildenden Menſchenmenge beſetzt. Auf
dem Feſtplatze angekommen wurde ſofort mit den
üblichen Spielen begonnen, die wieder allgemeines
Intereſſe erweckten, auch manches neue boten
und mit einſtündiger Pauſe erſt gegen 8
Uhr ihr Ende fanden. Schon machten ſich aber
drohende Regenwolken bemerkbar Der Einzug,
der wie üblich durch das Siriitor erfolgte
wurde daher etwas beſchleunigt. Ohne die gewohnte„Kinderfeſtduſche“ ſollte es aber doch nicht er

Die Aufſtellung war noch nicht ganz beendet, als auch

ſchon der Regen einſetzte und dem Feſte einen naſſen
Abſchluß gab. Auch hier ſprach Herr Sup. Prof.
Bithorn einige kurze, markige Worte voll Begeiſte
rung und Vaterlandstreue und endete mit einem drei
fachen Kaiſerhoch, in das alle freudig einſtimmten.
Der Geſang der Nationalhymne und des Dankliedes
„Nun danket alle Gott ſchloſſen offiziell das Feſt,
worauf ſich der Zug auflöſte. Bei ziemlich heftigem
Regen mußten die Kinder den Heimweg antreten.
Erſt gegen 9 Uhr ſchloß Jupiter Pluvius ſeine
Schleuſen wieder, ſo daß wenigſtens der Abend noch
einigermaßen ſchön wurde. Wenn ſich auch der
Verkehr nicht ſo lebhaft geſtaltete, wie in anderen
Jahren, ſo konnte man doch die Abendſtunden fröhlich
und helter auf drm Feſtplatze verleben, bis die Mitter
nachtsſtunde den Schluß des Betriebes herbeiführte.

Am Montag morgen 9 Uhr fand in der Aula
unſeres Königlichen Domgymnaſiums eine Ged ächt
nisfeier der Königin Luiſe ſtatt. Nach dem
Eingangsliede verlas Herr Direktor Dr. Rößner einen
Bibeltext und ſprach ein Gebet, worauf noch eine
Strophe des Eingangsliedes geſungen wurde. Dann
ſang der Gymnaſialchor die Mendelsſohn ſche Motette
„Wirf dein Anliegen auf den Herrn“. Sechs Della
mationen, in denen die Königin Luiſe gefeiert wurde,
folgten. Nachdem dann der Chor den „Gruß an
Deutſchland von Gartz geſungen hatte, betrat Herr
Oberlehrer Dr. Taube das Podium und würdigte die
Königin Luiſe und ihr Andenken in einer Anſprache
Nach dieſer Rede wurde das Schlußlied geſungen, und
darauf wurden einigen Schülern von dem Herrn
Direktor Prämien überreicht.

Der Kanal Leipzig Creypau. Jn dem
Entwurf des Geſetzes über die Sch ffahrtsabgaben,
deſſen weſentlicher Jnhalt vor kurzem veröffentlicht
wurde, iſt auch der Ausbau der Saale von der Ein
mündung des geplanten Verbindungskanales mit
Leipzig in der Nahe von Creypau bis Halle vorgeſehen.
In einigen Blättern finden ſich Angaben, aus denen
hervorgeht, daß die preußiſche und ſächſiſche Regierung
bereits einen Staatsvertrag über den Bau dieſer
Waſſerſtraße abgeſchloſſen haben. Hierzu erfährt jetzt
die M. Ztg., daß bisher überhaupt noch kein Projekt
der ſachſiſchen Regierung eingegangen iſt, ſo daß noch
nicht einmal in Verhandlungen wegen der Linien
führung des Kanals eingetreten werden konnte. Es
liegen bis jetzt überhaupt nur Baupläne von intereſſierter
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egierung gepelft werden durften. Die Kor
ſation, die die preußiſche Regierung der ſächſiſ
durch ihre Zuſtimmung zu einem derartigen Waſſer
ſtraßenprojett gewährt hat, iſt jedenfalls nicht
gering zu veranſchlagen. Jn erſter Linie werden
die Intereſſen des öſtlichen Teils des Merſe
burger Kreiſes berührt, und abgeſehen von dieſer
lokalen Einwirkung würde ſich eine Waſſerſtraßenver
bindung dieſer Art namentlich für die preußiſche Eiſen
bahnverwaltung nicht angenehm bemerkbar machen.
Es iſt anzunehmen, daß die Eiſenbahneinnahmen dar
unter weſentlich leiden werden, und daß Halle a. S.
als jetziger Umſchlagshafen gleichfalls verlieren wird.
Die Stadt Leipzig würde dagegen ganz erhebliche Vor
keile haben, namentlich würde die Einfuhr engliſcher
Kohle für die dortige Induſtrie auf dem Waſſerwege
ſich weſentlich billiger geſtalten können. Es iſt anzu
nehmen, daß man dem Kanalbauunternehmer das Ent
eignungsrecht für die preußiſche Strecke gewähren
wird; ebenſo wird wohl gefordert werden, daß die

Saale bis zur Einmündung des Kanals bei CEreypau
für Schiffe bis zu 500 To. ſchiffbar gemacht werde.
Zur Abſchließung eines Stagatsvertrags wird man
vorausſichtlich erſt ſchreiten, wenn die Geſetzvorlage
über die Schiffahrtsabgaben im Reichstage ange
nommen und der Widerſpruch der Auslandſtaaten be
ſeitigt iſt.

Das Rauchverbot in den Forſten wird
mit Eintritt der trockenen und warmen Witterung
hiermit in Erinnerung gebracht. Gleichzeitig wird
daran erinnert, die Waldungen nicht durch Wegwerfen
oder Zurücklaſſen von Papier, Speiſereſten, Flaſchen,

Scherben und dergleichen zu verunreinigen. Beim
Betreten der Forſten ſind die vorhandenen Wege zu
benutzen, auf keinen Fall dürfen Schonungen oder gar
junge Kulturen betreten werden.

Müſſen Geſchäftsbücher im Polizeiburegau
vorgelegt werden? Durch Polizeiverordnung war
den Fleiſchbeſchauern eines Bezirkes vorgeſchrieben, ihre
Bücher der Polizeibehörde auf Erfordern zur Einſicht und
Reviſion vorzulegen. Als nun ein Jleiſchbeſchauer die
Aufforderung erhielt, zu dieſem Zwecke ſeine Bücher auf
dem Polizeibureau vorzulegen, weigerte er ſich deſſen, er
klärte ſich aber bereit, die Einſicht der Bücher innerhalb
ſeiner Behauſung zu geſtatten. Die Polizeibehörde wies
das Anerbieten zurück und beſtrafte den Widerſpenſtigen.
Dieſer beantragte gerichtliche Entſcheidung und wurde
ſchließlich vom Kammergericht freigeſprochen, welches der
artige Polizeiverordnuggen für rechtsungültig erklärte
Jm Jntereſſe des allgemeinen polizeilichen Ermittelungs
rechtes dürften Polizeiverordnungen nicht erlaſſen werden.

Brokpreiſe. Mehrfach iſt jetzt darauf hingewieſen
worden, wie es diesmal auffallend lange dattert, bis die
Ermäßigung der Getreidepreiſe ſich auch auf die Brotpreiſe
überträgt, denn die Getreidepreiſe, und zwar beſonders die
Roggenpreiſe, ſind ſchon monatelang herabgegangen, ſo

pen
chen

daß das Verlangen nach Ermäßigung der Brotpreiſe wohl
berechtigt iſt. Wie uns nun die neueſte amtliche Nach
weiſung der königlichen Regierung zu Merſeburg zeigt, iſt
im verfloſſenen Monat Mai hinſichtlich des Durchſchnitts
preiſes ſchon eine Beſſerung eingetreten; während dieſer
für den geſamten Regierungsbezirk Merſeburg 26 Pfg. für
das Kilogramm Roggen Graubrot mit Zuſatz von Weizen
betrug, zahlte man in Weißenfels, Halle und Wittenberg
den Höchſt Durchſchnittspreis mit 80 Pfg. und in Hettſtedt
und Zeitz bezw. Eilenburg die niedrigſten Durchſchnitts
preiſe mit 22 bezw, 23 Pfg. Es folgen dann Eisleben und
Querfurt mit 24 Pfg. Herzberg mit 25 Pfg., Liebenwerda,
Sangerhauſen und Torgau mit 26 Pfg., Merſeburg
und Naumburg mit 28 Pfg. Bezüglich des Weiß
brotes (Semmel) iſt die Ungleichheit der Einheits
preiſe an den einzelnen Marktorten doch noch ſehr
groß. Die dominierende Stellung im Regierungs
bezirk bezüglich des Weißbrotpreiſeshatte im Monat
Mai Naumburg, wo 65 Pfg. im Durchſchnitt für
das Kilogramm Semmeln gezahlt werden mußten es
folgen dann Liebenwerda und Weißenfels mit 60 Pfg.
Wittenberg mit 55 Pfg., Eisleben, Merſeburg und Zeltz
mit je 50 Pfg Halle mit 43 Pfg. Sangerhauſen mit 46
Pfennigen, Eilenburg mit 45 Pfg. Torgau und Hettſtedt
mit 42 Pfg. und Querfurt mit 26 Pfg. Der Durchſchnitts
preis für das Kilogramm Semmel betrug 49 Pfg. in dem
Regierungsbezirk Merſeburg.

Fachliche Ausbildung der Land wirts-
töchter. In allen landwirtſchaftlichen Betrieben iſt
die Tätigkeit der Frau in der inneren Wirtſchaft ein
wichtiger Faktor. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß die
ländlichen Kreiſe unſerer Bevölkerung immer mehr zu
dieſer Aberzeugung gelangten und danach ſtrebten,
ihren Töchtern eine gute Ausbildung in allen haus
wirtſchaftlichen Dingen zu geben. Die beſte Gelegen
heit dazu bietet ſich durch den Beſuch einer landwirt
ſchaftlichen Haushaltungsſchule, von denen in unſerer
Provinz fünf von der Landwirtſchaftskammer in
Halle a. S. unterhalten werden, und zwar in Beetzen
dorf, Nebra, Wandersleben, Herzberg g. E. und Wor
bis. Es wird darauf hingewieſen, daß der nächſte
halbjährige Kurſus Anfang Juli beginnt.

Eine wagehalſige Tat wurde in der Nacht
zum Sonntag am Sixliturme hier vollbracht. Ein
bisher unbekannter Mann erſtieg den Turm am Blitz
ableiter und befeſtigte unweit des Turmknopfes ein rot
und weiß gewuſtertes Taſchentuch. Am Dienstag
vormittag vollführte ein Matroſe, der ſich z. Zt. hier
auf Urlaub befindet, den gleichen gefährlichen Auf
und Abſtieg und entfernte das Tuch wieder. Dem
Vernehmen nach handelt es ſich bei der Anbringung
des Tuches auf dem Turme um eine Wette. Gemüter,
die in jedem etwas rot ausſehenden Gegenſtande eine
revolutionäre Kundgebung erblicken, ſchoben dieſer

in erhin lebensg hrlich Waette ſof o tiſche
Motive unter. Es geht eben manchem
wie einem gewiſſen Tier, das über jeden roten Lappen
in große Erregung gerät.

W Land wirtſchaftlich es. Nach Mitteilungen
aus der Elſteraue ſoll in dieſem Jahre die Kleeſeide
ſtark auftreten. Die Verſuchsſtation für Pflanzen
krankheiten in Halle, Karlſtraße 10, empfiehlt als beſtes
und einfachſtes Gegenmittel das Beſpritzen der be
fallenen Pflanzen mit 20prozentiger Elſenvitriollsſung

alſo derſelben Löſung, die gegen Hederich Anwen
dung findet und bittet um Mitteilungen über mit
dieſem Mittel ev. gemachte Erfahrungen

Natur Theater. Morgen, Mittwoch abend
8 Uhr beginnt die Aufführung von Schillers Räubern
unter freiem Himmel auf der Teraſſe von Heuſchkels
Berg, welche ſich ganz vorzüglich hierzu eignet. Die
erſte Hälfte des Dramas wird bei Tageslicht geſpielt,
die beiden letzten Akte bei Fackelſchein. Es wird ein
eigenartiges, intereſſantes Schauſpiel, wobei die ge
waltige Dichtung zu ihrem vollen Rechte gelangt.
Einer Aufführung, wie der bevorſtehenden, in einem
Natur Theater muß man beigewohnt haben, um die
gigantiſche Dichtung unſeres Schiller recht zu erfaſſen,
um dies geniale Schauſpiel vollkommen zu würdigen

Das Leben in der Natur, in den Bäumen, im
Wieſengrund, in der freien Luft wirkt hinreißend auf
alle Darſteller, welche ſchon auf der erſten Probe in
ihren Aufgaben aufzugehen ſchienen. Die morgen
ſtattfindende Räuber Aufführung iſt jedenfalls berech
tigt, das Intereſſe und die Aufmerkſamkeit aller Kreiſe
unſerer Stadt zu beanſpruchen. Ein zahlreiches
Publikum aus allen Ständen unſerer Bevölkerung
wird morgen abend ihrem deutſchen Lieblingsdichter
lauſchen und mit dem erhabenen Gefühl, ekwas großes
erlebt zu haben, den Heimweg an reten.

Theater. Meyer Förſter hat einmal, um ſeine
Kaſſe zu füllen, ein minderwertiges Machwerk zuſammen
geſchrieben, „Alt Heidelberg“ genannt, welches am Sonn
abend im Tivolitheater eine ſelige Auferſtehung feierte
Seinen Zweck hat der Verfaſſer vollkommen erreicht, denn
das Zeug brachte ihm bei dem bekannten Kunſtbedürfnis
des lieben Publikums ein ziemliches Vermögen ein, und
auch hier genoſſen wir das erhebende „Schauſpiel“: Die
Aufführung fand bei den zahlreich erſchienenen Zuſchauern
eine freundliche Aufnahme, doch iſt das mehr der guten
Wiedergabe des Textes als dem Texte ſelbſt zu danken,
über das Stück, deſſen äſthetiſcher Wert von dem Nullpunkt
nicht allzuweit verſchieden iſt, eingehend zu behandeln,
lohnt nicht der Mühe; denn zieht man die Schilderung des
poeſteumwobenen Heidelberg mit ſeinem Schloſſe, dem
bunten und romantiſchen Studententreiben, den luſtigen
Liedern und ein paar Situationswitze ab, was bleibt von
der ganzen gerühmten Herrlichkeit ſchließlich noch übrig
Eine verlogene Sentimentalität macht das ohnehin ſchon
innerlich un wahre Stück mit dem falſchen Pathos nur noch



widerlicher. Bei der Zeichnung der Charaktere iſt keine
Spur von Saft und Kraft vorhanden, in molluskenbafter
Schwammigkeit verſchwimmt alles in einem Meere
von allgemeiner tränenreicher Rührung. Die Nebenperſon
des Kammerdieners Lutz z. B. beherrſcht aufdringlich das
Ganze, es gibt keine Entwicklung der Handlung aus den
und trotz der Perſonen, doch Schwamm darüber die
Darſteller gaben ſich alle Mühe, ſie holten aus dem Stück
heraus, was zu holen war. Herr Grün betonte als Graf
v. Aſterberg ſehr das Burſchikoſe, leider fand er bei den
anderen, die den legeren Ton des ungezwungenen
Studententumes nicht ganz trafen, nicht den richtigen
Reſonanzboden; er ließ nur einiges von dem ſtillen Humor
vermiſſen, welcher über der Szene des Fuchskeilens liegt,
doch wollen wir ihm das bei ſeinem Rollenfach nicht an
rechnen. Herr Kummerehl gab den kummervollen Erb
prinzen ſo gut, als es möglich war; es iſt eine alte Weis
heit, daß der allzu ſtraff geſpannte Bogen zerbricht, d. h. daß
ein jahrelang zu ſtreng gehaltener Menſch nach erlangter
Freiheit über die Stränge ſchlägt. Eine herzerfreuende
Leiſtung bot wieder Herr Hempel als Kammerdiener
Lutz, im Mienenſpiel konnte dieſer vertrocknete, einge
bildete Pedant garnicht treffender wiedergegeben werden
ebenfalls verkörperte Herr Häuß ler als Exzellenz vor
züglich in Maske wie in der Sprechweiſe den ſteifen Büro
kraten, nicht minder Herr Agger den Hofmarſchall. Herr
Stark als Dr. Jüttner unterſtrich nach unſerer Meinung
zu ſehr das Kränkliche und Hinfällige des lebensluſtigen
Mannes und zu wenig die Sehnſucht nach der goldenen
Jugendzeit, das Aufatmen, nach dem Aufenthalt in ſtaubiger
Luſt wieder in freiere Umgebung zu kommen, doch erhob
ſich die Darſtellung beſonders am Schluſſe zu faſt tragiſcher
Höhe. Bei Frl. Minora als Käthe verſteht man wohl
die raſche Zuneigung des Prinzen, vortrefflich war auch
Herr Sommerfeld in der kleinen Rolle des Kellermann
und last not least Herr Paulchen als Gaſtwirt mit
ſchwäbelnder Familie, deren Dialekt zu erforſchen mir trotz
eifriger Bemühung nicht gelungen iſt. Auf der Bühne
ſollten müßige Zuſchauer, ſoweit ſie vom Zuſchauerraume
in den Kuliſſen zu erblicken ſind, nicht geduldet werden.
Nach dieſem Schlammbade hoffen wir am Mittwoch abend
uns an Schillers Räubern wie in einem Jungbrunen zu
erfriſchen, alſo bitte um 8 Uhr präzis igenen pt

obies.

Aus dem Merſebnrger an engeren Hretes
Corbetha, 27. Juni. Jn der letzten Ge

meindevertreterſitzung wurde als Ortsrichter der Land
wirt Hermann Pflock gewählt, als Schöppen Guts
beſitzer Guſtav Rödel und Alwin Keck. Der bis
herige Ortsrichter Herr Kluge tritt nach etwa
30 jähriger Amtzeit in den Ruheſtand.

F. Burgliebenau. 27. Juni. Trotz der un
ſicheren kühlen Witterung des geſtrigen Sonntages
konnte man in unſeren Waldungen zahlreiche Spazier
gänger aus nah und fern ſehen, um ſich in dem ſchönen
Walde zu ergehen. Infolgedeſſen herrſchte auch reges
Leben im hieſigen Orte; mehrere Vereine aus Halle
waren per Kremſer hier. Der leichtniedergehende,
kurze Regen konnte die fröhliche Stimmung der Aus
flügler nicht beeinträchtigen

K. Dürrenberg, 27. Juni. Theatraliſche
Exkurſion. Wenn einer beim Skat, anſtatt Trumpf
zu ziehen, ſeine Däuſer ausſpielt, ſo fällt gewiß ſeitens
der Mitglieder das geflügelte Wort. „und Salomo
ging auf die Dörfer“. Leider iſt unſere Bibel
kenntnis nicht groß genug, um zu wiſſen, ob Salomo
das wirklich gekan hat. Von unſerem Theaterdirektor
aber ſteht es feſt. Er iſt am Sonnabend und Sonntag
auf die Dörfer gegangen, und mit ihm der größte Teil
ſeiner Getreuen. Und wenn das auf die Dörfer gehen
ein Zeichen von Verlegenheit iſt, ſo ſtimmt das auch
hier. Er war obdachlos. Der hieſige Turnverein
hatte für dieſen Sonntag ſeit lange den Saal belegt,
und ſo mußte denn die Geſellſchaft den Thespiskarren
über die Saale ſchieben. Spergau, als kunſt
liebender Ort weithin bekannt, war die erſte Station,
die mit dem Beſuche der Künſtlerſchar beehrt wurde,
Die Direktion hatte keine Koſten geſcheut, das verehrte
Publikum durch eine erſtklaſſige Aufführung zu er
freuen. Es war auch wirklich eine ſolche, und die
zahlreich verſammelten Zuſchauer, die den Sielerſchen
Saal faſt ganz füllten, zeigten ihre Dankbarkeit durch
lauten Beifall. Das Geſchäft dürfte recht zufrieden
ſtellend ausgefallen ſein und wohl zu einer Wieder
holung des Ausflugs Veranlaſſung geben. Geſpielt
wurde „Die berühmte Frau“ in der von der
hieſigen Vorſtellung her bekannten Beſetzung. Jn
Groß Corbetha aber ließ man im Hellriegelſchen
Saale am Sonntag des großen Komet en bleiches
Licht erſtrahlen, ohne damit Furcht und Schrecken zu
verbreiten. Jm Gegenteil war große Heiterkeit der
Erfolg. Hier war der Beſuch noch reicher, als in
Spergau, was die dortigen Einwohner gewiß veran
laſſen wird, das nächſte Mal Mann für Mann anzu
kreten, auf daß ihr Ruhm nicht zuſchanden werde.

v. Döll nitz, 27. Juni. Am Sonntag den 3 Juli d. J.
findet im „Bad“ hierſelbſt das Schützen feſt der hieſtgen
Schützengeſellſchaft ſtatt. Von nachmittags 3 Uhr ab iſt
großes Königs und Preisſchießen für Schützen und Nicht
ſchützen und Konzert bei freiem Eintritt Abends iſt Ball
im Gaſthof zum goldnen Stern“. Montag den 4. Juli
Jortſetzung des Schießens.

T Rattmannsdorf, 26 Juni. Heute beging das
Ehepaar Kum mer hier das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit. Durch den Gemeinde- Pfarrer wurde dem
Jubelpaare als Ehrengabe des Kaiſers ein Geſchenk von
50 Mark überreicht

g. Ammendorſ, 28. Juni. Neues Projekt der
Elſtertakbahn Ammendorf Schkeuditz Das
Proſekt einer Kleinbahn von Halle über Döllnitz nach
Schkeuditz iſt wegen zu hoher Grunderwerbskoſten fallen

S

gelaſſen worden. Von dem Herrn Landeshauptmann der
Provinz Sachſen iſt jedoch nochmals die Möglichkeit der
Herſtellung einer Bahn von Ammendorf nach Schkenditz
geprüft und demgemäß ein anderes Projekt aufgeſtellt
worden, nach welchem die Kleinbahn vom Bahnhof
Ammendorf über Oſendorf, Döllnitz, Lochau uſw. nach
Schkeuditz führen ſoll. Eine Beſprechung dieſes neuen
Projekts iſt daher geplant. Zu dieſem Zweck iſt eine Ver
ſammlung der Intereſſenten auf Montag den 4. Juli 1910,
nachmittags 4 Uhr, im Sitzungsſaale des Kreisſtändehauſes
zu Halle, Loniſenſtraße 6 anberaumt worden. Jn dieſer
Verſammlung wird das Projekt vorgelegt und erläutert
und über die Finanzierung desſelben und die weiter zu
unternehmenden Schritte Beſchluß gefaßt werden. Ein
ladungen zur Teilnahme an dieſer Verſammlung ſind an
die Herren Gemeindevorſteher und Intereſſenten ergangen.

S Mücheln, 27. Juni. Jn der am Donnerstag unter
Vorſitz des Landrats von Helldorff abgehaltenen Sitzung
des Magiſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung
wurde einſtimmig beſchloſſen, von dem Beitritt zu einem
Zweckverbandebehufs SchaffungeinerWaſſer
Teitung für Mücheln und nähere Umgebung abzu
ſehen. Maßgebend für die übereinſtimmende ablehnende
Haltung iſt der Umſtand, daß für den Fall des gemein
ſamen Baues die Herſtellungskoſten ſich nicht geringer für
Mücheln ſtellen, als wenn dieſes allein baut, daß Mücheln
im Zweckverband den Löwenanteil zu den Unterhaltungs
koſten beiſteuern ſoll, nämlich 8500 Mark von 10000 Mark.
Bei dieſer Belaſtung der Stadtgemeinde Mücheln erſcheint
es zweckmäßiger, wenn dieſe allein eine Waſſerleitung baut.
Die Verſammlung beſchloß behufs Vornahme von Bohr
und Pumpverſuchen für eine Waſſerleitung 1000 Mark
bereit zu ſtellen.

SLützen, 27. Juni. Am Freitag feierte der frühere
Zimmerpolier Heinrich Kleine und Frau hier das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit.

s Gergangener Zeit für gnsere Seht
Am 29, Juni 1577 iſt der berühmte Maler Peter

Paul Rubens zu Stegen geboren. Er kam ſchon ſehr
früh in ſeiner Jugend nach Belgien und gilt in der
Kunſtgeſchichte nicht als deutſcher, ſondern als engliſcher
Maler. In Jtalien wurde er ſehr geehrt und bewährte
ſeine Meiſterſchaft, namentlich in der „Errichtung des
Kreuzes“ und in der „Kreuzabnahme“, auch politiſch war
er tätig und zwar erfolgreich, zuletzt derartig, daß er nur
noch Skizzen zu ſeinen Gemälden entwarf, während er die
Ausführung ſeinen Schülern überließ. Er iſt nicht nur
der Gründer, ſondern auch der Meiſter der Schule von
Brabant; ſeine Gemälde zeichnen ſich aus durch Empfindung
von mächtig ergreifender Tiefe, durch friſchen lebendigen
Erguß der Phantaſie, leidenſchaftliche Bewegung und
dramatiſchen Jnhalt. Außerordentlich fruchtbar und viel
ſeitig lieferte er mehr denn 1000 Gemälde

Wetterwarte.
V. W. am 29. Juni: Bewölkt, ſchwül, warm, Ge

witterregen. 30. Juni Vielfach heiter, warm,
ſtrichweiſe Gewitter. 1. Juli: Wolkig mit Sonnen
ſchein, wärmer. 2. Juli Heiter bei Wolkenzug,
warm, Gewitter.

Wetterausſichten für die Reiſezeit.
Aus vieljährigen Beobachtungen kann man den Er

ſahrungsſatz ableiten, daß auf ſehr milde Winter in der
Mehrzahl der Fälle auch ſehr warme Sommer folgen.
Nun war der letzte Winter einer der mildeſten der letzten
25 Jahre, und man konnte infolgedeſſen ſchon vor Monaten
die Wahrſcheinlichkeit ausſprechen, daß der bevorſtehende
Sommer, im Gegenſatz zu dem des Vorjahres, warm und
ſchön ſein werde. Dieſe bereits im Februar hier ausge
ſprochene Prognoſe hat bisher vollkommen ihre Richtigkeit
erwieſen denn obgleich der eigentliche Frühjahrsbeginn
noch allerlei zu wünſchen übrig gelaſſen hatte, herrſchte ſeit
dem 10. Mai faſt ohne Unterbrechung ſo warmes und be
ſtändiges Wetter, wie es im Frühling und Vorſommer ſeit
Jahren nicht mehr der Fall war. Es gehört aber zu den
Seltenheiten, daß ſich der Charakter einer Jahreszeit plötz
lich von Grund auf ändert. Wiſſen wir doch aus den
kalten und naſſen Jahren 1909 und 1907, daß ſich ein ſolch
kühler Sommer, wenn er ſich erſt richtig „eingeregnet“ hat,
auch nicht mehr zum beſſern wendet. Jn umgekehrtem
Sinne wird ein Sommer, deſſen erſte Hälfte warm und
ſonnig war, ſpäter faſt nie völlig regneriſch. Ganz ver
einzelt iſt das allerdings ſchon vorgekommen; aber man
kann das getroſt als ſeltenen Ausnahmefall betrachten

Wir dürfen deshalb annehmen, daß auch die Monate
Juli und Auguſt, möglicherweiſe auch noch die erſte
Septemberhälfte vorwiegend beſtändiges, ſonniges und
warmes Wetter bringen werden. Auch Perioden ſehr
großer Hitze werden vermutlich noch mehrfach beſonders
während der Hundstage eintreten. Es hängt das mit der
allgemeinen ſtarken Erwärmung Europas und der benach
barten Meeresgebiete im Weſten und Norden zuſammen,
die in dieſem Jahre ſchon ſehr zeitig erfolgt iſt, und die
auch bei Kälterückfällen allzu ſcharfe Rückgänge der Tem
peratur verhindern wird. Wir haben das erſt wieder
während der vorigen Woche geſehen, wo der Temperatur
ſturz nach der großen Hitze lange nicht ſo empfindlich war,
wie in anderen Jahren in der Zeit der Junikälterückfälle.
Die Sommer und Ferienreiſenden können alſo getroſt ihre
Koffer packen und den Ruckſack ſchnallen; auch wenn es
einmal einige Tage lang oder gar eine Woche vorwiegend
regneriſch ſein ſollte das kommt natürlich auch im
ſchönſten Sommer vor ſo haben ſte doch kaum zu be
fürchten, daß während der ganzen Reiſe und Ferienzeit
andauernd kühles und unfreundliches Regenwetter herrſcht.
Anders liegt die Sache allerdings für den Herbſt.
Während auf naßkalte Sommer meiſt ein ſchöner und
trockner Herbſt folgt, pflegt der Herbſt nach warmen
Sommern gewöhnlich recht unfreundlich und naßkalt zu
verlaufen. Uberdies iſt die Wahrſcheinlichkeit eines un
freundlichen Herbſtes ſchon deshalb für dieſes Jahr groß,
als wir 4 Jahre hintereinander ungewöhnlich warme und
trockene Herbſtmonate hatten. Der letzte, außerordentlich
kalte und regneriſche Herbſt war 1905 und es wird gut
ſein, wenn wir uns für den Herbſt 1910 keinen großen Er
wartungen hingeben. Nutzen wir deshalb lieber den
Sommer aus, der, wie geſagt aller Wahrſcheinlichkeit nach
nichts zu wünſchen übrig laſſen wird.

Vermischtes.
(Zum Friedberger Bombenanſchlag.) Als

Komplize des Bankräubers Wingeß ſoll der aus Kaiſers
lautern ſtammende 20 jährige Dachdecker Werner er
mittelt ſein. Er hielt ſich vor Ausübung des Anſchlags
wiederholt in Nauheim auf, wo er auch mit einem früheren
Schulkameraden zuſammentraf, durch den ſeine Jdentität
feſtgeſtellt worden iſt. Durch Vermittelung der Polizei
behörde zu Kaiſerslautern wurde bei Werners Eltern deſſen
Photographie beſchlagnahmt, die noch am Sonntag abend
nach Friedberg gelangt iſt. Alle Friedberger Zeugen er
kannten darin das Bild des Fremden, der unter dem Namen
Schmidt im Burghotel abgeſtiegen war. Durch einen an
ſeine Eltern gerichteten Brief iſt ermittelt worden, daß ſich
Werner in Lüttich aufhält. Wie weiter gemeldet wird,
wurde der Hauptattentäter Wingeß, der ſich nach der Tat
in Bad Nauheim erſchoß, ſeinerzeit noch vor Verbüßung
ſeiner Strafe in München wegen guter Führung aus dem
Gefängnis entlaſſen. Die 4700 Mark, die noch bei ihm
gefunden wurden, rühren aus der Unterſchlagung in
Leipzig her. Die Belohnung von 300 Mk. für die Er
greifung des anderen Täters iſt auf 800 Mk. erhöht worden.

(Uber einen ſchweren Grubenunfalh wird
aus Eſſen (Ruhr) berichtet: Auf Zeche Alſtaden der
Hibernia Bergwerksgeſellſchafft wurden Montag vormittag
der Direktor Aſſeſſor Sternberg und der Fahrſteiger
Mehrhoff von einem beladenen Kohlenwagen überrannt-
Mehrhoff wurde getötet, Sternberg verwundet.

(Großfener auf der Brüſſeler Welt aus
ſtellung) Sonntag nachmittag brannte in unmittelbarer
Nähe der deutſchen Abteilung der Weltausſtellung
das große Reſtaurant Mötropole ab. Nur dem ſchnellen
Eingreifen des Perſonals der deutſchen Abteilung iſt es zu
verdanken, daß die Abteilung ſelbſt und der Pavillon von
Monaco unverſehrt blieben. Der Kommiſſar von
Mongco drückte dem deutſchen Reichskommiſſar den Dank
für die Erhaltung ſeiner Ausſtellung aus. Sachverſtändige
Mitglieder des Bergbaukongreſſes beteiligten ſich an der
n Als die Feuerwehr eintraf, war die Gefahr

eſeitigt.
(Der Blitz) Jn Pirmaſen s ſind zwei Knaben

beim Himbeerſuchen im Wald vom Blitz getötet worden,
und in Pabelsbach ſchlug der Blitz in eine Rinderherde
und tötete ſieben Stück auf der Stelle.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. Juni. Der „Berl.Lok.Anz.“ hebt

hervor, daß die ſchon wiederholt aufgetauchten Gerüchte
von dem bevorſtehenden Rücktritt des Staats
ſekretärs Freiherrn von Schoen jetzt von der
„Frankfurter Zeitung als richtig bezeichnet würden. Jn
nicht allzu ferner Zeit werde der Staatsſekretär einen
Botſchafterpoſten übernehmen und der Geſandte
v. Kiderlen-Wächter ſein Nachfolger in der
Leitung des Auswärtigen Amts werden. Wie der
„Deutſchen Poſt zufolge verlautet, würde der Geh. Lega

tionsrat Zimmermann zum Miniſterialdirektor im
Auswärtigen Amt ernannt werden.

Karlsruhe, 28. Juni. Hier verurſacht das Gerücht
große Aufregung daß dem Großherzog anonvyme
Drohbriefe zugegangen ſeien, das Schloß werde in
die Luft geſprengt werden.

Liſſabon, 28. Juni. Der König hat ein Dekret
über die Auflöſung der Deputiertenkammer
unterzeichnet. Die neuen Cortes werden am 23. September
zuſammentreten.

New York, 28. Juni. Robert Taft, der Sohn
des Präſidenten, überfuhr in Beverly einen Jtaliener
mit ſeinem Auto und verletzte ihn tödlich Der Präſident
wies ſeinen Sohn an, für die Familie des Toten Sorge zit

tragen. Die italieniſche Regierung fordert die
Aus lieferung Porter Charktons, deſſen Familie
nach wie vor bemüht iſt, nachzuweiſen, daß Charlton bei
Begehung der Tat geiſtesgeſtört war.
O

Berliner Getreider und Produnktenverkahe
Berlin, 27. Juni.

We igen kok. inl. 197,00-198 00 Mark.
Roggen lok. inl. 144,00-145,00 Mark.
Hafer fein 1665,00-173,90 Ak., do. miesel 155,00 bis

164 90 Mark.
Weigtenm ehl Kr. 00 Byrttts 24 50--27,60 Mk.
Roggenmehl Kr. O und 1 17,69--19,70 Mk.

Gerſte inl. leicht 180 00-186,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 187,00-158,00 do ruff. froi
Wagen leichte 113,90 120,00 Mark.

Viehmarkt.Leipzig, 27. Juni. Bericht über den Schlachtvteohe
ma rkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipztg. Auftriev
611 Rinder und zwar: 239 Ochſen, 30 Kalben, 224 Kähe,
118 Bullen, 286 Kälber, 651 Stück Schafvieh, 1717 Schweins
und zwar 1717 deutſche, zuſammen 3265 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 87,
II 82, III 72, IV 60, V Kalben und Kühe, Qual. 184
II 80, III 70, V 59, V 48; Bullen, Qual. 177, I 72, U 67,
IV. V Schweine, Qual. l 67, II 665, III 62, IVB8,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 59, II 54, III 42,
IV--, V Schafe, Qual. I 48, II 40, III 35, I V
Verkauf: 575 Rinder, und zwar: 215 Ochſen, 30 Kalben,
216 Kühe, 114 Bullen, 284 Kälber, 488 Schafe, 1718
Schweine. Geſchäfts gang Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig

Reklameteil.
ſausendfach bewährte

Nahrung bei
Brechdurchrall,

Nkindermeht. Diarrhöe,
Kranhenkeet. Da mkatarrh, ete



b t

Jn das Handelsregiſter, Abt B, Nr. 11,
betr. die Firma Verkaufsbureau der Beunger
Kohlenwerke, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Merſeburg, iſt heute eingetragen:
Der Sitz der Geſellſchaft iſt nach Leipzig
verlegt.

Merſeburg, den 23. Juni 1910.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 4.

Verſteigerung.Mittwoch rg 29. d.

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Gaſthof „Stadt Leipzig“,
Neumarkt 46, hierſelbſt
1 mittelgr. Fuchsſtute, ſiehenjährig
gemäß 8 489 des B. G. B. gegen ſofortige
Zahlung.

Mennieke, Gerichtsvollzieher.
7 7;,;,;,z„ e „„à T T

Wohnung von 3 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör zum 1. Oktober d. J. zu ver
mieten. Beſichtigung 11-—1 u. 2 Uhr
Näberes Bismarckſtr. 4, 1 Tr.
Clohbigkauer Strasse 30

ſind zwei Wohnungen (Preis 300 und 380
Marh) per 1. Oktober zu vermieten. Näheres

EFruno Hoſffinann, Baugeſchäft,
Meuſchauer Str. 3.

II. Etage um T. Ottober
zu vermieten

Gustav Engel am Gotihardtsteich
Verſehungshalher beſſere Wohn ng, be

ſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Küche nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Garten, zu vermieten und
1. Oktober zu bezieben* Neumarkt 67.

Wohnung, 400 Mark, auch geteilt, an
einzelne Leute zu vermieten

Meuſchauer Etraße 4.*
Eine Stube fürs eine Perſon zu ver

mieten. Preis 18 Taler e m

Ober Altenburg 20.
I. Tage, Goſinarditstr. I2,6 Zimmer, Küche, Badez u. Zubeh. u. Garten

per 1. Okt. zu verm. Beſichtg 10-12 Uhr V
z Schöne Wohnung, beſt aus 5 Zimmern,
4 Kammern, Küche, Gas, Bad, Balkon,
Garten und Zubehör, iſt zum 1. Oktober in
gutem, ruhigem Hauſe zu vermieten

Meuſchauer Straße 13.
Weinberg 3.

Geräumige Wohnung nebſt Zubehör und
kl. Garten ſür 400 Mk. zu vermieten und
ſofort oder 1. Oktober zu beziehen. Aus
kunft erteilt Frömmig daſelbſt.
mee Wohnung, Stube Kammer, Küche,

für einzelne Leute, zu vermieten,
Oktober zu beziehen, Preis 120 Mark.

Weihenfelſer Str 19
Freundliche Wohnung an kleine Familie

rm 1. Zu od. ſpäter zu vermieten
Chriſianenſtr G.

TEimne Familien Wohnung, 1 Stube
2 Kammern, 1 Küche, 1 Stall, an ruhigeLeute zu vermieten Saalitraze Nr. 8

Gutenbergſtr.
iſt eine Wohnung, 5 Räume, Bad, Jnnen
Koſett, Gasleitung und Garten (1. Oktober
e

3 Sinben, 3 Kammern und Jubrhör,
möglich mit Garten, zum 1. Oktober ge
ſucht. Offerten unker S 500 postl,
Merseburg-

Aeltere ruhige Leute ſuchen 1. Oktober
Wohnung, St. K., K. und Zubehör, innereStadt, i. Pr. 40 46 Tl. Off. erb. unter
B P an die Exped. d. Bl.

Parterre Wohnnng,
Stube, 1 2 Kammern und Küche von FJam.
mit 2 Kindern zum 1. Oktober geſucht.
Offerten unter L O 100 an die Exp. d. Bl

Peawter ohne Kinder vucht Wohnung

mit 4——5 Zimmern und Gasanlage. Off.
unter G 100 an die Exped. d. Bl.
Besser möb ſiertes Timmer
an anſtändigen Herrn oder Fräulein zu
vermieten Rohmar t 4, im Laden.

Mon. Zimmer
zu vermieten Domſfir 14, r.Daſelbſt gut bürgerl Privat Mittagstiſch.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Breite Straße 8

Möhblierte Wohnung
(Wohn und Schlafzimmer) 1. Juli zu
mieten geſucht. Offerten unter „Möbliert“
an die Exped. d. Bl. erbeten

Grosser Iacgen
mit Wohnung und Niederlage 1. Juli 1910
an vermieten Burg Straße 18. 13.
3000 bis 5 H. Ppott u

0 Mk
ſucht. Offerten unter K. 100 an die Exp.

e d leihen ge

d. Blattes erbeten. Verantwortiiche Redatnon, Druck und Verlag von Th.
Rößner, Merſeburg.

9--10000 Mark
werden zur 1. Stelle auf ein neuerbautes
e geſucht. Brandkaſſentaxe 14 000
Mark. Offerten unter A V 20 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Beſitzer von Vrundſeücken ſeser Art, die
verkaufen wollen, oder Hypothet ſuchen, bitte
Adr. u Z A 40 Moerſehnrn voſtl K Aat.
Cut erhaltenes Funrrue
zu verkaufen Domſtr. 14, L, r.
kine gebrauchte grössere Kinderhettstelle

iſt zu verkaufen
Grosse Ritteretrasse I9, p.

kl. Buchbinder-Beſchneidemaſchine,
1 Heſtlade u. 2 Preſſen

ſind billig zu verkaufen Kl Ritterſtr. 4.
800 Gerniuren Schlänche u Mäntel

Garantie Ware, v. 2.50 5 00 M. nur ſo l.
Vorrat; da. 10 gebr Fatzrräder s 15 M an.
Sabrrad Centrale. Halle-S. ar. Klaus ſtr. 32.

III
hält ſtets verieg re empfiehlt billigſt

Verlag
des „Mersehurger Correspondent

krkurter Blumenkoh
iſt friſch eingetroffen und empfiehlt
S. KRienker, Johannisſtr. 18.

Marktſtand an der Kirche.

Dad
von Bergmann Co., Radebeul,
iſt das beſte Haarwaſſer verhindert Haar
ausfall, beſeitigt Kopfſchuppen, ſtärkt die
Kopfnerven, erzengt einen kräftigen Haar
wuchs und erhält dem Haar die urſprüng
iche Farbe. a Fl. 1/2 und Mk. beer Seifenfabr.

Vulte don Menſedun

n nzorzügliche Wegekarte für Wanderer und
r wo Stüg 50

Knuape Würks
Euhalyptus-Henthol-Bonbons

Beſtes Huſtenlinderungsmittel
Schutzmarke Zwillinge-

Paket 80 Pf.bei Paul Hatyer An., Wilh. r
Reinh. Riehe Drog.),raunt Herfurth, E Wolf Jul. grevener,

Emil Weidl en Schurig.B. Kritſch Aflg. E. enber Rüg.

Bl
macht ein zartes, reines Geſicht, roßges
jugendfriſches Ausſehen, weiße, fammet
weiche Hant und blendend ſchöner Teint

Alles dies erzeugt die allein echtee
von Bergmann Co. Nadebenl

4 er n An W W. an un
eslich, An exrger, rauntOskar a Reinhold Riehze

Dom-Apotheke

i e
8ehluss

Anzeigen- Annahme
für den „Correſpondent

9 Uhr vormittags
Jm Intereſſe der W

geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.

Grössere Anzeigen
wolle man am Tage vorher auf
gebenSleichgeitig teilen wir mit,
daß die Expedition von abends

7 Ahr ab r iſt.pedi
des „Merſeburger Correſpondent“,

Mitgeteilt von der wei We Acker Kurckeiſt.
Privat Bank, 25. Juni 1910. iglo.Binsf. ſener

Deutſche San a PrBod.Eret Ax V an 10076 be
d e r n 88/4 94,20 be

Reiches An t. 199234 rer t
1den Segen do. Kon dhbnhle 10000

r So W e unk.l7 499,90 6Kom.Ob. v. O8unk. b.e Schutz geb.Anl. e r 4 10019 es
Don vtasts Ant 10200 ar. Pföb.- B. vis 1914 98,60 be

d 35 o ba do. V bis 1912 8 9180o 3 do. Komm. VI bis 1917 10060 bedo. Schatzanw. fg. 4. Z. 12 4 10040 do. do. P vis 1917 39, 9260 6
do 18 4 10090 e Jwarzb. HB. VIvis 19ns 993800Badiſche St.A. unkündb. o0 4 101,40 26 Ivis 1906 93 60do. Eiſenb.Anl. ev. 3 ehrelie cdo. v. 1902, 04 u. 07 85 9140 e e Sonds.e Staats-Aint. 8 92 Argentinien v. 97 b
o o 92,ne e ed e e n von 1808 49 9910 bvon 1905 3 eHemnb. v. s tie v. 18 10880 ans s

do. St.A. v.87,91,98,99 3 92,80 G en Anleihe i 9780 e
Heſſiſche St. Anl. v. 19008 101 50 bon o l ee 16000 ba ahen Rente kon so. v. 1899 00Mein. 7 fl. Loſe e ler n dere SRheinpr. A. 26, 21, 831, 88 101,80 a Silb 97 80 e16 12-17, 2087, 20 385 9130 Soler 5990i. Staate -Rente Rumnän. von 1908 5 10190p
Da ar Land Cr.K. 4 100,75 G do von 1890 4 95 901 e „90 eb GWeſt Lrov. I Punth ten u hre von u

ne i e n n t b e rRheinprovinz Anleihe 8,6 95,75 G Sago Paulo Eiſ. Grb 5 110080

u Cpb. Stck. 182,50 be
ng. Gold.R. 495,20Stadt-Anleihen. b Kr.R. 4Aachen v. 1908, I 4 Siameſiſche Staats Anl. 41 97,25

d nisse 3 Ausländ. Stadt.Anl.Berlin von 1904 Ser. II 4 100,75 b Bukareſt von 98 4 98,80 b
Sparlottenburg von 19081 4 161,10 ba Huene Aires von ss 1 10020

e n I und I 4 do von 91Halle von 4 85, von 1905 1 e Eiſenbahn Stamm e
o. von 1886, 92, 1900 3r 100 o de Aaltimore and Ohio 45 182,80

do s 9270 W n v 7 192,25 beMagdeb 76, 80, 86, 91,02 1 825 9490 Skterteichiſche Südvabn 2330 b
en 1902, I und II e Ausland. e e

Merſeburg von 1901 4 f.Mülheim a. Rh. von 99, 06 4 100200 Jtalien. Eiſenbahn 2.4 133,25 b
do. do. 99, 04 1 9225 6 do. Mittelmeerb. (Gold)) 4München v. 1897, 99, 631. 04 325 9160 G. Kursk-Kiew (gar.) 2
do. von 1908 unkündb. 19 4 101,10 Macedoniſche (gar.) 8 67,75
Nürnberg von 1907/08 4 100,60 Mo-kauWind. Ryb. 42025B
Offenbach a. M. von 1900 4 100,00 Rjäs.Uralsk von 1898 (9) 4 90
do. von 1907 J. Ser. 4 100,00 G. Rpbinsk (gar.) 490,10 be
do. 1 Wladikawkas (9) 4 91,80 evon 1902, 05 391,30 GWeimar von 1888 s Vank Aktien
Worms von 01 u. 06 L. W. 4 100,00 be I. Div.do. ev. 1892, 94, 1988, 06 8 90,90 Berliner e 2

Pfandbriefe Diskento Geſellſch. e dKur- und Reumart neue 359425 b ne en ſwef

do. Kom. O. 100,80 h Mitteldeutſche Privat Bank 7 188,90 be
do. do. 35 90,60 Reichs Bank 5.2 14450 dere e 2 90,30 G Schaffh. Bankverein 71/2 143,50 be
do. neue 4 10050 Aktien v. induſtriellen u. BergwerksGeſ.

do. 3591,90 G l. Div. Kursdo. landſch. s n r cmmendorfer erf.Pfandbriefe und Obligationen. Anhalter Kbhlenwerte 5 140 a
BZinsf Kurs Chemiſche Fabrik Buckau 12 202,25 G

Berliner Hypoth.Bk. abg. 4 98, be Dortm. Un.V.A.C. abg. 93,20 ba
do. I unkündbar b. 1916 82/3 90,75 G do. Vorz.Akt. D. 99,75 b

D. Hyp. B. Pf. VIIun. 1912 4 102, G (Gieſel, Cement 4 129,75 b
do. XV und VI bis 1917 4 100, 26 Halleſche Maſchinenf. 30 401,50
do. VII und X 3 91 G Hamb. Amerik. Packetfahrt 6 143,30 be
do. Kom.Obl. I unkb. 17 4 101,30 be Harpener Bergbau 193,00Hmb. Hyp. S. 541-580b. 1918 4 100,50 b2 G Körbisdorfer Zucker-Fabrik 12 178,90 be

do. S. 311-850 bis 1918 3 91,00 G Laurahütte 174,75 beMecklb.Strl. Hyp.Bk. abg. 98, G Norddeutſcher Lloyd 110,40 b
do. S. III. IV. u. 20 3 21,10 G (Sberſchl. Eiſenb.Bed. 15 106,75 bz

Hp.Pf. IIunk. 1918 4 100,25 B. (Oppelner Portl.Cement 4 120,50 ebG
bis 1918 3 92,50 G Orenſtein Koppel 13 213,90 b2BVitteld. Bod.Cr. VI b. 1915 4 100,50 z Phönix Bergw. A. 9 223860 be

do. 3 92,50 G Riebecker Montanwerke 12 196,75 baNordd. Gr.Cr. VIunk. 1917 100,40 a. Sächſ. Thüring. Braunkohle 128, be
do. XIV unkündb. bis 1912 94 be Schönebeck. Metallf. 72,75 G

do. e bis 1912 92 6 241,75 GMſitteldeutsche Frivat- dank

Aktien-Gesellschaft
Zweigniederlassung Merseburg.

Annahme Von Deposſtengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapferen, ausländisohen Geldsorten,
Einlösung von Coupons unck Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln uncdk Schecks,
Beleihung hbörsengängiger Wertpapfers und deren Verstcherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung unck Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern, e
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossone Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank
Vermistung von Schrankfächern in Feuer und diebesslcherer

Tresoranlage.
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